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Sonnabend, 13. März 1943 

Wieder elf Schiffe mit75000BRT versenkt 
Ein Rekord: In drei Tagen 47 Schiffe mit 282000 Tonnen / Weitere Dampfer torpediert 

Vor fünf Jahren Heimkehr der Ostmark 
A u s d e m Führerhauptquart ier , 12. M ä r z 

Das O b e r k o m m a n d o der W e h r m a c h t gibt bekannt : 
Unsere Unterseeboote haben in den le tz ten 24 Stunden aus dem Mi t te lmeer , 

dem N o r d m e e r und dem At lan t i k erneut hervorragende Erfolge gemeldet. Elf 
große Schiffe mi t 75 000 BRT. aus der Nachschubf lot te für N o r d a f r i k a , die 
Sowjetunion und England beendeten ihre Fahrt auf dem Grund des Meeres . 
V i e r we i te re Dampfer w u r d e n torpediert . D a m i t belaufen sich die in den dre i 
Sondermeldungen an drei aufeinanderfolgenden Tagen bekanntgegebenen V e r ­
senkungserfolge unserer Unterseeboote auf 47 Schiffe mi t 282 000 BRT. 

V o n Ernst Handschmann 

Die deutschen Sondermeldungen über d ie 
U-Boot-Erfolge haben in I ta l ien größte Beach­
tung gefunden und beherrschen das B i ld der 
Blatter, die g le ichzei t ig betonen, daß die i ta ­
l ienische Luf twaf fe bisher insgesamt eine M i l ­
l ion BRT. fe ind l ichen Schi f fsraum vern ich te t« . 
„ W e n n der Monat Februar trotz al ler W i t ­
terungsunbi lden glänzende Siege der deutschen 
U-Boote brachte, so kündet 6 ich der März m i t 
seinen im A t l a n t i k v ie l l e i ch t noch schwereren 

Stürmen als noch verhängn isvo l le r für d ie 
Feindstrategie an, die s ich auf die Au f rech t ­
e rha l tung der großen Sch i f fahr tsverb indungen 
gründet " , so betont „Popo lo d ' I ta l ia " ) jedes v o n 
den Torpedos oder Bomben der Matrosen und 
Fl ieger der Dre ierpaktmächte versenkte oder 
beschädigte Schiff b i lde einen w ich t igen Be­
s tandte i l des fe ind l ichen Kr iegspotent ia ls , der 
endgül t ig oder für eine mehr oder wen igs r 
lange Zei t ausgeschaltet werde. 

Winterschlacht am Donez-Dnjepr zu Ende 
Timoschenkos Offensive an der Südfront, an harter Abivehr gescheitert 

DrahtaerJcht unserer Berliner Schrlttleitung 
Ber l in , 13. März 

A n der Ost f ront zeigt je tz t das Thermometer 
In manchen Gebieten tagsüber 20 Grad Wärme , 
wo im vor igen Jahre um dieselbe Zei t 20 Grad 
Käl te herrschten. • W e n n man diese Tatsache 
feststel l t , braucht man bei dem best immenden 
Einf luß des Wet te rs auf d ie Ostkämpfe n i ch t 
mehr des näheren zu begründen, daß je tz t dor t 
die s c h w e r s t e Z e i t ü b e r s t a n d e n ist. 
Dar OKW.-Ber ich t v o m 12. Marz , der über 
Straßenkämpfe in Cha rkow ber ichtet , sagt al les, 
wenn er von dem s i e g r e i c h e n A b ­
s c h l u ß der Win te rsch lach t zwischen Dn jepr 
und Donez spr icht , der die Hof fnungen der 
Sowjets auf eine W iede rgew innung der Ukra ine 
zunichte gemacht habe. 

Es sah in dieser Win te rsch lach t manchmal 
nach einer Kr ise ausi der deutschen Führung 
und dem deutschen Soldaten ist es gelungen, 
d ie Stärke und Über legenhei t des Gegners in 
Schwäche und Unter legenhei t zu ve rwande ln . 
A l s Rostow und Worosch i l owg rad aufgegeben 
und die deutsche Absetzbewegung im Süden auf 
der Höhe von Taganrog zum Stehen gekommen 
war , t rachteten starke sowjet ische Krä f te , 
über den mi t t le ren Donez in den Rücken der 
Mius-Ste l lu t .gen zu gelangen, die im wesent­
l ichen die deutsche Haup tkampf l i n ie dars te l l ­
ten. Diese Abs ich t wu rde noch gefähr l icher da­
durch , daß süd l i ch . von C h a r k o w eine w e i t 
ausgrei fende bolschewist ische Umfassungs­
bewegung auf den Dn jepr zustrebte. Das Ge­
l ingen dieser Opera t ion hätte das Schicksal 
der deutschen Donezarmeen besiegeln können. 
Abe r dann packte ein deutscher Gegenstoß den 
Gegner g le ichze i t ig im Hin terge lände der M ius -
Ste l lung und südl ich Charkow. Die Bo lschewi ­
sten, die eine Zange hat ten b i lden wo l l en , ge­
r ie ten selbst in eine Zange, und konn ten nur zu 
e inem Te i l sich in regel loser F lucht über den 
Donez ret ten, der am 2. März von den deut­
schen Truppen in bre i ter Front er re icht wurde . 
Bald war die Donez-Mius-Front wieder e in ge­
schlossenes Ganzes. Eine Woche nach der Er­
re ichung des Donez kann der OKW. -Ber i ch t 
je tz t den Abschluß dieses Teile.- der W in te r ­
schlacht teststel len. 

. Es ist nur na tü r l i ch , daß die für die Bo l ­
schewis ten ve rhängn isvo l le W e n d u n g im Süden 
n ich t ohne E i n w i r k u n g auf den Mi t te labschn i t t 
b l ieb. T imoschenko sah die Gefahr, die dar in 
bestand, daß d ie bolschewist ische Front um 
Raum v o n C h a r k o w und Kursk so w e i t nach 
Wes ten vo rh ing . Er ver legte daher den Schwer­
p u n k t seiner Ang r i f f e noch wei ter nach Norden 
und versuchte dort den Dnrchbruch, der Ihm 
im Süden n icht ge lungen war . Die deutsche 
Führung hatte auch h ier für ihre Vorbe re i tungen 
get ro f fen. Sie bestanden zunächst in der p lan­
mäßigen Räumung v o n R s c h e w und anderer 
we i t nach Osten vorhängender Stützpunkte, die 
rli Zusammenfassung der deutschen A b w e h r 
e rschwer ten und den sowje t ischen Angr i f f sab­
s ichten entgegen kamen. Heute weiß al le W e l t , 
w a r u m diese Räumungen und Absetzbewegun­
gen er fo lg ten. Die Räumung der Stadt W jasma 
ha' g le ichfa l ls ta tsächl ichen Zweck und ist n icht 
v o m Augenb l i ckss tandpunk t zu we r ten . 

D ie Sowjets g laubten vor wen igen Wochen 

des Donezgebietes schon unbedingt sicher zu 
sein. Sie meldeten es frohlockend in alle We l t 
hinaus und hielten auch mit der Verkündung 
ihrer weiteren Ziele nicht zurück. In den Aut­
rufen an die Rote Armee und an die sowje­
tischen Rüstungearbeiter wurde erklärt, daß die 
Industriegebiete des D o n e z und die Nahrungs­
mittelgebiete der U k r a i n e unbedingt zurück-
cober t werden müßten, wenn man den Krieg 
gewinnen wolle. Nun muß man in Moskau 
wieder bescheidenere 'Töne anschlagen. 

Das deutsche Volk darf aber keinen Augen­
blick Ubersehen, daß die gewaltigen Kämpie 
im Osten, denen die Al lgewalt des Wetters In 
der Schlammperiode bestimmte Gesetze auf­
zwingt, noch immer nicht beendet sind. Dem 
örtlichen Abflauen wird vermutlich früher oder 
später wieder ein Anstelgen der Kämpie fol­
gen; immer wieder wird der Gegner versu­
chen, irgendwie zum Ziele zu kommen. Aber 
auch diesen Kämpfen sehen Front und Heimat 
mit unbeirrbarer S t e g e s z u v e r s i c h t ent­
gegen; denn beide sind entschlossen, in ihren 
Anstrengungen keinen Augenblick nachzulas­
sen, vielmehr ebenso wie aus den Rückschlä­
gen so auch aus den Erfolgen nur die For­
derung zu womöglich noch stärkerem Einsatz 
abzuleiten. 

Niederländer bei Axmann 
Berlin, 12. März 

Reichsjugendführer Artur Axmann empfing 
eine starke Abordnung von Führern und Füh­
rerinnen der niederländischen nationalsoziali­
stischen Jugendorganisation „Nationale Jeud-
storm", die zur Zeit in Deutschland weilt, um 
die Einrichtungen der Hitler-Jugend kennen­
zulernen und sich mit dem Krieqseinsatz der 
deutschen Jugend vertraut zu machen. 

A m IS. M I r z Jährt sich zum fünf ten Male 
der Tag des Anschlusses der Ostmark an 
das Reich. Oer Verfasser des nachstehenden 
Gedenkaufsatzes Ist einer der ältesten na­
tionalsozialistischen K ä m p f e r der Ostmark 
und w a r damals Lei ter der ll legnlen Kampf ­
presse gegen das Schuschnlgg-System. 

M a n spr icht heute v ie l von starken Herzen, 
v o m Glauben, der den Sieg erzwingen kann . 
W i r sahen den Endsieg gre i lbar nahe vo r 
uns — das war damals, als Frankre ich zer­
schlagen um Waf fenst i l l s tand bat. Damals war ­
fen selbst die zaghafteste.! Zeitgenossen mi t 
entschlossener W i l d h e i t rasch einige Fa l l -
sch l rmdiv is ionen und Panzerkorps auf den 
Stammtisch und betrachteten mi t diesem ener­
gischen Ruck die Episode ..moderner Bl i tz­
k r i e g " als rechner isch beendet. Heute iüßt s ich 
n icht e inmal mehr rechnen, we i l der Schluß­
s t r ich jeder Rechnung gewissermaßen h in ter 
die geist ige K i m m u n g gerück t ist. Heute muß 
man mi t s ta rkem He izen glauben. 

Es ist erst e in halbes Jahrzehnt her, daß 
der Glaube v o n M i l l i o n e n Deutschen, e in 
Glaube, der k ü h l rechnenden Köpfen nichts 
entgegenzusetzen hatte, eine Er fü l lung fand, 
d ie an .P lö tz l ichke i t und W e i t e al les übertraf , 
was selbst hemmungslose Opt im is ten zu hof­
fen wag ten : Der Glaube der Os tmark ah das 
Reich. 

W e r heute sorgenvol l von „S t immung der 
Bevö l ke rung " spr icht , v o n „seel ischer Bela­
s tung" , wer dazu neigt , die Mach t des G lau­
bens in Zwe i fe l zu z iehen, der betrachte das 
Schicksal der sechs M i l l i o n e n Deutschen i n 
den Donau- und A lpen ländern , während der 
Kampf jahre von 1933 bis 1938 und die H a l ­
tung, m i t der s'e es t rugen und sch l ieß l ich 
zwangen. A u c h damals schien, nachdem 
A d o l f H i t l e r die Mach t im Reiche er rungen 

hat te , der Endsieg, der al te T raum der Ost­
mark — Ansch luß an das Reich —, die ra­
sche K rönung eines e inz igar t igen Siegeszuges 
zu we rden . N iemand im Lande zwei fe l te , daß 
es nur .eine Frage von kürzester Frist sei, bis 
d ie nat iona le Fre ihe i tsbewegung in der Ost­
mark , die längst zur stärksten Partei im Staate 
geworden war , an die Reg'erung käme, um 
damit die Verschmelzung mi t dem Reiche 
durchzuführen. Und doch waren die Gegen-; 
k rä f te stärker, d ie . a l le Großmächte der W e l t 
damals gegen uns in d ie Waagscha le war fen . 
Der rasche Sieg bl ieb 1933 aus, der „b raune 
Herbs t " , m i t dem jedermann nach dem Som­
mer des Pa i t e i ve rbo tes gerechnet hat te , t raf 
n icht e in . A u c h die schwere Kr ise, die i m 
Früh jahr 1934 das Lager der Gegner gewa l t i g 
erschüt ter te, als die schwarze Reakt ion m i t 
Kanonen und M inenwer fe rn in die W o h n h ä u ­
ser der Marx i s ten feuern l ieß, brachte der ge-
knebel ten nat ionalen Fre ihe i tsbewegung k e i ­
nen sichtbaren Erfolg. I m Gegente i l , die Re­
g ierung, die au« dieser Auseinandereetztung 
siegreich hervorgegangen war , spiel te s ich 
übermächt iger denn je auf. U n d als schl ieß­
l ich der Au fs tand der braunen Kampfba ta i l ­
lone im Ju l i 1934 b lu t ig zusammengeschlagen 
wurde , als die Ke rke r und Kot te r des Landes 
auf Jahre h inaus über fü l l t waren und der 
St r ick des Henkers endgü l t ig d ie Kampf­
methode, best immte, da war al le Hof fnung auf 
bald ige Er lösung ve r tan . D«r Sieg, vo r ku r ­
zem noch gre i fbar nahe, war in Fernen ge­
rückt , zu denen man ke inen W e g mehr be­
st immen konnte. Da konnte man nur mehr 
g lauben, wissen konnte man nichts mehr, da 
konnte man nur in w i l dem Trotz bei der 
Fahne b le iben, bereit , mi t ihr kämpfend unter­
zugehen. 

In Wien erklang das Horst-Wessel-Lied 
Rundum i n der W e l t t r i umph ie r te d ie 

Presse der Juden über d ; e Schwäche und 
Ohnmach t des Reiches. V o l l waren damals 
unsere Oh ren v o n den überhebl ichen K a p i ­
tu la t ionsvorsch lägen des Gegners und dem 
verzwe i fe l ten Schrei aus unseren eigenen 
Reihen, unser Leben in einer letzten Ans t ren ­
gung in die Schanze zu schlagen, um die 
Scharte auszuwetzen. W i r w u r d e n zurückge-
pFf fen. W i r gehorchten schweigend dem Be­
feh l , n icht wissend, ob er aus dem Gefängnis 
kam, i n dem zu jener Ze i t unsere Führer 
saßen, oder aus dem Reich, das damals i m 
europäischen Interesse Reserve bewahr te , um 
seine Krä f te zu sammenln. 

N i e m a n d unter uns hä t te damals zu den­
ken gewagt , daß w i r kurze Zei t darnach a m 
Zie le sein werden. W i r g laubten an unsere 
Sache, aber w i r g laubten n icht an eine ku rze 

Blitzangriff unserer Flieger auf London 
Dicht über den Dächern der Riesenstadt brausten die Kamp/num-hincn 

Berlin, 12. Marz 
A m Freitagmorgen, kurz nach 8 Uhr, führ-

ten schnelle deutsche Kampfflugzeuge, wie zum 
OKW.-Bericht ergänzend gemeldet wird, einen 
B l i t z a n g r i f f gegen London durch. Im 
Tiefflug stießen unsere Flieger gegen die bri­
tische Hauptstadt vor, die durch zahlreiche 
Sperrballone gesichert war. Die feindliche 
Abwehr wurde völlig überrascht. Nach den 
Bombenabwürfen stürzten ganze Häuserreihen 
in sich zusammen, drei große Gasbehälter ge­
rieten in Brand. Bei dem Angriff der schnellen 
Kampistaffcln, der am hellichten Tage statt­
fand, kamen unsere Geleitjäger weder über 
London noch über dem südenglischen Gebiet in 
Berührung mit feindlichen Jagdfliegern. Sie 
griffen deshalb noch Verkehrsanlagen an der 
Themse-Mündung an und trafen Eisenbahnzüge 
und andere Ziele an der Ostküste. -

Nach einer Darstellung von Reuter flogen 
die deutschen Maschinen in Dachhöhe Uber die 
Stadt und warfen In einer Anzahl von Bezirken 
Bomben ab. Zahlreiche Personen wurden getö­

tet. Auch in Wohnvierteln fielen Bomben, 
während die Bordwaffen der deutschen Flug­
zeuge ununterbrochen feuerten. Dann wandtun 
sich die Angreller gegen die Bahnhofsanlagen, 
warten auch hier Bomben und beschossen den 
Eingang, so daß die Menschen, die aul dem 
Wege zur Arbelt waren, sich aul den Boden 
warien. Daraufhin flogen die Flugzeuge Uber 
die Geschäftsviertel und luden Uber zahlrei­
chen Läden ihre Bombenlast ab; auch hier ent­
standen große Schäden. 

Erfolge deutscher Jäger 
Berlin, 12. März 

Deutsche Jäger wehrten in den Mittags­
stunden des 12. März an der westfranzöslschen 
Küste Im Mündungsgebiet der Seine einen 
feindlichen Bomberverband ab, der unter star­
kem Jagdschutz eintlog. Unsere „Focke-Wulf"-
und .,Messerschmitt"-Jäger schössen ohne 
eigene Verluste S der feindlichen Flugzeuge ab.. 

Frist. W i r rechneten mi t Jahrzehnten, ja m i t 
der Tatsache, daß w i r es n ich t mehr er lebten. 
Nu r mi t e inem rechneten w i r n ich t : m i t der 
Kap i tu la t ion . N i e m a n d , n ich t e inmal der 
Gegner, wa r betäubter w ie w i r , als w i r — 
ve rme in t l i ch mi t ten m endlosen Kampf — 
p lö tz l i ch am Z ie le waren . A l s w i r , die w i r 
mi t a l lem abgeschlossen hat ten, was beque­
men Bürgern das Leben we r t macht, m i t 
e inem Ma l d e n S i e g in Händen h ie l ten, ajs 
e in Geschenk des Führers. 

Fünf Jahre und ein Mona t ist es her, daß 
nä ih t l i ngs durch fenster lose Fabr i kha l len , v o n 
Stache ldrahtwä l len umgeben, von Gendarmen 
m i t aufgepf lanztem Bajonet t bewacht , p lö tz­
l i ch A l a r m g ing. K lop fs igna le im A n h n l t r l a -
ger Wo l le rsdor f gaben bekannt , daß Schu-
schnigg bei A d o l f H i t l e r am Obersalzherg er­
schienen war. Unsere Sechs-Röhren-Empfän­
ger, aus geschmuggel ten Einzel te i len zusam­
mengebastel t , v o n denen jede Spule, jeder 
Kondensator erst aus Marme lade oder Back­
w e r k herausgekratz t werden mußte, ha ' t a 
eben die Me ldung durchgegeben. Amnes t i e , 
jenes W o r t , das uns vo r Haß das Blut z u 
Kopfe t r ieb, k l ang auch dabei mi t . W i e v i e l 
Amnes t ien hat ten w i r schon „über leb t " , ohne 
das Gefängnis zu vorlassen" 1 W i e v ie le H u n ­
gers t re iks ha t ten w i r schon h in ter uns, aus 
h i l f loser Empörung über den infamen Bet rug , 
daß zu „Freundschaf tsabkommen' ' zwischen. 
Oster re ich und dem Reiche ausgerechnet d ie 
Kommun is ten aus dem Gefängnis ent lassen 
wurden , wäh rend d ie Nat iona lsoz ia l is ten w e i ­
ter dar innen b l ieben l 

A l s wen ige Tage darnach tatsächl ich e in iga 
p rominente Marx i s ten füh re r ihr Ränzrhen 
schnür ten und m i t höhn ischem , ,Rot-Front" i n 
Fre ihe i t g ingen, wäh rend ke in einziger N a t i o ­
nalsozia l is t aufgerufen wurde , beschlossen w; r , 
e in Fanal zu ent f lammen, das mi t der H e u c h ^ i 
der Regierung Schluß machen müsse. W i r 
beschlossen, Wo l l e rsdo r f zu zer t rümmern . 

Jeder, der als Rädelsführer dieses Gefan­
genenaufstandes bezeichnet werden konn te , 
verbr«nnte seine Habse l igke i ten , schnür te 
j ene K le in igke i ten , d ie für seinen späteren 
Abt ranspor t ins berücht ig te Kre isger ich t W i e ­
ner Neustadt w i c h t i g waren , i n e in ger inges 
Bündel , und dann g ing es los. M i t k a ' t e m 

Der Bolschewismus muß sterben! damit Europa leben kann! 



w i d r " ' t ! l " ' n R a n d e \ Die Ukraine bleibt in deutscher Hand Almosen In England Selbst Im Kriege 
lür — Kriegshinterbliebene! w i rd hinler dem 

dichten Schleier von 
Lüge und Verdrehung, den die britische Agitation 
über die wahren Vci hliltnisse der Insel breitet, das 
lurchlbare soziule Elend sichtbar, das lür das Mut­
terland der Plulokralie kennzeichnend Ist. Der 
„Daiiy Herald", das lllatt der englischen sogenann­
ten Arbeiterpartei berichtet von Zuständen, die wlt 
in Deutschland einlach lür unmöglich halten wür­
den, wenn sie der Feind nicht selbst bezeugte. Die 
Kadetten der Schule der britischen Luttstreilkrälte 
bei Manchester, so schreibt der „Dai ly Herald", 
klapperten die Gcschältshäuser und Prlvalwohnun-
gen dieser Industriestadt ab, um milde Gaben für 
einen Wohltätigkeltslonds zu erbitten. Der Grund 
dalür war, daß die staatlichen Unterstützungssätze 
lür nicht mehr erwerbstählge Schwerverwundete und 
lür die Hinterbliebenen getanener Angehöriger der 
Lultwaile so niedrig ausiallen, daß man aul private 
Mildtätigkeit zurückgreilcn müsse, wenn man den 
verwundeten Kameraden und den Familien der Gc-
lallcncn einigermaßen hellen wolle. Klarer kann 
gar nicht gezeigt werden, was in Wahrheit an den 
britischen sozialen Täuschungsmanövern vom Schlage 
des Beveridge-Planes daran ist: noch nicht einmal 
lür die Männer, die ihre Gesundheit dem Lande gc-
oplert haben und lür die Angehörigen Gelallcner 
wird ausreichend gesorgtl Almosen tollen das er­
Betzen, was im nationalsozialistischen Deutschland 
ein selbstverständlicher, gesetzlich gesi­
cherter Anspruch Isll Und über diesen sozialen 
Skandal im „reichen" Großbritannien entrüstet sich I 
wohl einmal eine Zeitung, weil sie daraus eine Inier- I 
cssanle „Sensation" lür ihre Leser machen kann. | 
Darüber hinaus aber geschieht — nichts, alles bleibt B 
heim alten ... LZ. 

Blut , laut los u n d für d ie Uberwachungsrnann-
schaften v ö l l i g überraschend, w u r d e n die 
Saal türen ve rba r r i kad ie r t , und dann f logen 
Menagescha len, F laschen, Stühle und a l le 
gre i fbaren W u r f g e r ä t e gegen d ie Ober l i ch te , 
daß e in Hage l v o n Glasscherben n iede rk l i r r t e , 
dann k rach ten d ie ve rwanz ten Bct ts te l lagen 
u n d T ische unter Rammstößen und Bei lh ieben 
auseinander, f logen den Gendarmen, d ie m i t 
gefä l l tem Gewehr d ie Tü ren s türmen w o l l t e n , 
Steine u n d brennende Facke ln durch d ie zer­
sp l i t te r ten Tür iassungen entgegen. Zu unse­
rer Überraschung w u r d e n icht geschossen. Es 
wu rde nur A l a r m in der benachbarten Kasene 
gegeben; w i r w u r d e n von e inem d ichten Kor ­
don schwer bewaf fneter Soldaten e ingekre is t , 
u n d darau fh in w u r d e n d i e We i sungen des 
Bundeskanzlers abgewer te t . 

V i e rundzwanz ig Stunden lang wag te k e i n e 
„ O b r i g k e i t " d ie ve rwüs te ten Fabr i ksha l l cn z u 
bet re ten. W i r lagen auf den T rümmern unse­
r e . Bet ts te l len, durch das zerfetzte Dach reg­
nete es here in , d ie W a c h e n im toten W ' n -
ke l der zersp l i t te r ten Tü ren fetzten ihre W u r f ­
geschosse gegen jeden Bewaffneten, der f l e h 
zu nahe wagte . Es war beschlossen, daß a l le 
oder n iemand ins Zuchthaus g ingen. Tags­
darauf k a m ein Abgesandter des Bundes­
kanzlers. W i r l ießen ihn — Bed ingung : ohne 
Beg le i tung, persönl iche Sicherhei t gewähr le i ­
stet — here in . Er stapfte ver legen läche lnd 
über d ie T rümmer dah in nnd bat hö f l i ch , „ d ' e 
H e r r e n " mögen sich beruh igen und dem Aus ­
land n i ch t das bedauer l iche B i l d eines, in ter ­
n e n deutschen Bruderzwis tes geben. Das 
w a r e n Töne, d ie w i r noch nie gehör t ha t ten . 
Da wuß ten w i r , w i e zut iefst das System schon 
zusammengebrochen war. W e n i g e Tage spä­
ter waren w i r f re i , in k le inen , „ u n a u f f ä l l i g e n ' 
Gruppen entlassen. A m Bahnhof W i e n e r N e u ­
stadt sang man be im A n b l i c k der räuberz i ­
v i l e n Gesta l len m i t dem k läg l i chen Pappkar­
t o n un term A r m das Hors t -Wesse l -L ied. Im 
Zug nach W i e n grüßten d ie Leute m i t „ H e i 
H i t l e r l " . 

Das wa ren d ie le tz ten Tage des be rüch t ig ­
ten Anha l te lagers Wo l le rsdor f . Noch so l l te 
e in M o n a t vergehen, ehe es so w e i t war , noch 
zogen die Demonst ranten der Gegner du rch 
d ie Straße: aber schon dröhnten aus r ies igen 
Gegenaufmärschen die Parolen und Kampf l i e ­
der der na t iona len Revo lu t ' on , schon zöger­
ten die Gummiknü t t e l der Pol izei . U n d schl ieß­
l i c h brach, nach e iner letzten Ans t rengung , 
dem ver rä ter ischen „ W a h T ' - A u f r u f , das bisher 
f ü r unbesieg l ich gehal tene System zusammen. 

W e n i g e Me te r nach Uberschre i ten der 
Grenze gaben die Verbände der deutschen 
W e h r m a c h t ih re Gefechtsordnung auf und zo­
gen unter e inz igar t igem Jube l des Vo l kes , 
überschüt te t v o n Blumen und Liebesgaben, in 
d ie bef re i te Os tmark e in. 

V i e l e jener , die damals i n mühsam ge-

Unsere Grenadiere in Charkow eingedrungen I Bomben auf London 
A u s dem FUhrerhauptqt iar t ier i 12. März 

Das Oberkommando der Wehrmach t g ib t 
bekannt : 

Nach dem siegreichen Abschluß der W i n ­
terschlacht zwischen Dn jepr und Donez, der 
die Hof fnungen der Bolschewisten auf c ina 
W i e d e r g e w i n n u n g der U k r a i n e zunlcli '.e 
machte, setzten unsere Truppen ihre Ang r i i f e 
in Richtung auf C h a r k o w for t . Panzer- und 
Grcnad lerverbänd? des Heeres und der W a f -
I'• ii durchbrachen vo r der Sladt die t ief­
gestaffelte feindliche Schutzstel lung und d ran ­
gen von mehreren Selten in d ie Sladt e in . h o l ­
l ige Straßenkämpfe dauern noch an. N ö r d l i c h 
und nordwest l i ch der Stadt war fen unsere D i ­
v is ionen den Feind nach Osten zurück , i m 
Nachsto l len w u r d e n zurück f lu tende fe ind l iche 
Ko lonnen aufger ieben. Starke Verbände der 
Luf twaf fe gr i f fen zusammen mi t ungar ischen 
und s lowak ischen F l iegerk rä f ten In unermüd­
l i chem Einsatz in die Erdk i impfe e in . 

In io igc der i n den letzten Wochen e r l i t t e ­
nen schweren Ver lus te l ießen die Ang r i i f e der 
Sowjets Im KBmpfabsrhu l t t von O r e l merk ­
l i ch nach. Vere inze l le schwächere Angr i f fe 
sche i te l ten. Zum sofor t igen Gegenstoß ange­
setzte eigene Verbände vern ich te ten gestern 
zwe i we i te re Sowje t reg imenter . I 

I m Ver lau f der zur V e r k ü r z u n g unserer 
Front du rchge iüh r ten Bewegungen wu rde d ie 
Stadt W j a s m a ebenfal ls nach g ründ l i cher 
Zers törung a l ler k r i egsw ich t i gen An lagen und 
nach vo r W o c h e n er fo lg tem Ab t ranspor t der 
Kr legSgeräte und Vcrsorgungsgü le r In der ver ­
gangenen Nach t kampf los geräumt . 

A u den übr igen Abschn i t t en der Os t f ron t 
kam es be i anhal tendem Tauwet te r nur zu 
Kampfhand lungen von ör t l i cher Bedeutung. 

Mehre re fe ind l iche Panzervorstöße g e g e n f c 

die deutsch- i ta l ien ische Ste l lung i n T u n e ­
s i e n w u r d e n abgewiesen. Die Lul l walle gr i f f 
Im Seegeblet vor Bone e inen fe ind l i chen Ge-

le l tzug an und beschädigte d re i Handelsschi f fe 
und e inen Zerstörer du rch Luf t torpedo u n d 
Bomben schwer. 

Br i t ische Flugzeuge gr i f fen In der Nach t 
zum 12. M ä r z südwestdeutsches Gebiet an u n d 
war fen Spreng- und Brandbomben vo r a l lem 
auf d ie Stadt Stut tgar t . Die Bevö lke rung hat te 
Ver lus te . I n W o h n v i e r t e l n , an ö f len t l l chen Ge­
bäuden und an mehreren Krankenhäusern ent­
standen größere Schäden. Jäger und F l a k a r t i l ­
le r ie schössen elf der angre i fenden Bomber ab. 

Die s l ldengl lsche Hafenstadt .H a % 11 n g • 
wurde am gestr igen Tage von schnel len deut­
schen Kampf f lugzeugen Uberraschend Im Tief­
f l ug angeg i i f fen . Erhebl iche Zers törungei l w u r ­
den be im A b f l u g beobachtet . I n der ve rgan ­
genen Nach t führ ten schwere Kampfverbande 
gegen S'adt und Hafen N e w - C a s t l e an der 
br i t i schen OstkUste e inen s tarken Aug m l 
du rch . Ein Ve rband schnel ler Kampf f lugzeuge 
stürzte sich In den f rühen Morgens tunden des 
heu l igen Tages auf L o n d o n , Jagte im Tief­
f l ug aus a l len Bordwaf fen feuernd Uber das 
Stadtgebiet und kehr te nach A b w u r f zah l re i ­
cher schwerer Sprengbomben ohne Ver lus te 
zurück. 

Britenbomben auf Palermo 
Rom, 12. März 

Der i ta l ien ische Wehrmach tbe r i ch t v o m 
Fre i tag meldet u. a.: I n Tunesien w u r d e n 
Vors töße fe ind l icher Panzerkräf te v o m Feuer 
der A r t i l l e r i e und Lu f twaf fe zurückgewiesen. 
A m späten Nachmi t t ag des gestr igen T a g e t 
e r re ich ten unsere Torpedof lugzeugverbände 
d ie Reede von Bone, w o sie dre i v o r A n k e r 
l iegende Dampfer t ra fen. Diese N a c h t w a r f e n 
fe ind l iche Flugzeuge Bomben auf Palermo u n d 
Umgebung : es werden dre i To te und zehn 
Ver le t z te sowie empf ind l iche Schäden an ZU 
v i lgebäuden gemeldet. 

Harte Straßenkämpfe gegen zähen Feind 
Die Schladtt um Charkow auf dem Höhepunkt I Bereinigungen am Mim 

Ber l i n , 12. M ä r z 
D ie Schlacht u m C h a r k o w hat i h ren Höhe­

punk t er re icht . D ie deutschen Ang r i f f s t r up ­
pen, d ie no rdwes t l i ch und nö rd l i ch der Stadt 
zu dem entscheidenden Stoß ant ra ten, haben 
d ie s ich m i t a l ler H a r t n ä c k i g k e i t zur W e h r 
setzenden Sowjets w e i t zu rückgewor fen , d ran­
gen In e in ige Stadt te i le e in und stehen dor t 
i n e rb i t te r ten Straßunkämpfen, Die Lu f twa f fe 
hat durch ih ren ununterbrochenen Einsatz die 
Opera t ionen des Heeres w ' r k s a m unters tü tz t 
und den zu rückwe ichenden Bolschewisten u n d 
fe ind l ichen rückwär t i gen Ve rb indungen emp­
f ind l i che Schäden zugefügt . 

A n der M ius - und Donez-Front fanden 
gestern ke ine wesent l ichen Kampfhand lungen 
statt. In einer Flußschlei fe des Donez hat ten 
sich die Sowjets vo r e in iger Ze i t auf dem Süd­
ufer festgesetzt. Zur Bere in igung dieses stören­
den Zipfe ls w u r d e n in überraschendem Ang r i f f 
die Bolschewisten über den Fluß zurückgewor ­
fen und das Südufer auch hier fest i n Besitz 
genommen. A n anderer Stel le gelang es v o r 
e in igen Tagen einer fe ind l i chen Kampfgruppe, 
das nur noch stel lenweise t ragende Eis des 
Donez zu überqueren und In einer Or tschaf t 
e inzudr ingen. Uber eine schnel l instand ge­
setzte Brücke zogen die Sowjets A r t i l l e r i e und 
Panzer nach und vers tä rk ten dadurch diesen 
Brückenkop f sehr erheb l ich . Der Gegenstoß 
unserer T ruppen am nächsten Tage war f den 
Feind, der große Ver lus te hat te, nach ku rzem 

Kampf über den Fluß zurück. Deutsche Kampf­
f lugzeuge waren in der Nacht gegen e inen 
sowjet ischen Versorgungsstü tzpunkt im Donez-
Gebiet e r fo lg re ich . Stadt und Bahnhof w u r d e n 
schwer getrof fen. 

A n der Küste des Schwarzen Meeres w u r d e 
ein Vors toß mehrerer bolschewist ischer Schnel l ­
boote durch Masch inengewehr- und F lak feuer 
vere i te l t . Die Boote drehten unter E innebelung 
ab, so daß das Ergebnis des Beschüsses n ich t 
zu beobachten war . 

Mordbrenner-Bomben auf Tunis 
W e . Rom, 13. März (LZ.-Drahtber icht) 

W i e aus zuver lässiger Que l l e ver lau te t , 
konn te die Bevö lke rung v o n Tunis be im letz-
teu Luf tangr i f f auf ih re Stadt .e inwandfre i fest­
s te l len, daß die Spreng- und Brandbomben w a h l ­
los auf die Stadt abgewor fen wurden , so d.ili 
die Tunesier also in der Lage s ind, den W e r t 
amer ikan ischer und engl ischer Ber ichte nach 
Gebühr einzuschätzen, behaupteten diese Be­
r i ch ten doch, es 6eien nur die Landungsstege 
i n den Häfen von Tunis und Golet ta get ro f fen 
wo rden . Tatsächl ich ist die Zah l der Opfer 
unter der f r ied l iebenden Bevö lke rung und der 
Gebäudeschaden in a l len Quar t ie ren des Einge­
borenenv ier te ls , das m i t m i l i tä r i schen E in r i ch ­
tungen wah r l i ch n ich t das ger ingste zu fichaffen 
hat , sehr groß. Die Bevö lke rung i«t empör t 
über d ie gemeinen Mordbrenner , d ie es n i ch t 
w e r t s ind, als Soldaten betrachtet zu werden. 

wahr le r f reudiger D isz ip l in das Spal ier an den 
Straßenrändern der e in rückenden W e h r m a c h t -
ko lonnen h ie l ten , haben seither ih re T reue 
zum Reich auf den Sch lacht fe ldern v o m A t l a n ­
t i k bis nach Sta l ingrad m i t dem Leben besie­
gelt . D ie anderen, d ie damals d ie Facke l 
ih res Jubels m i t der Freude der Einmarschle­
renden zusammenschmolzen zu einer unver ­
geßl ichen, ew igwährenden Lohe, l iegen heute 
in den Schützenlöchern der Ost f ron t , an den 
F jo rden Norwegens , den Be tonwä l len Frank­
re ichs oder i n Tunesien auf der W a c h t fü r 

das Reich. Seit Jahren schon ha t es der Fe ind 
aufgegeben, an sie als „Ös te r re i cher " zu 
„appe l l i e ren " . Er hat .sie i n b lu t i gen A b f u h r e n 
v o n N a r v i k bis A f r i k a als D e u t s c h e k e n ­
nen gelernt . 

Ke iner v o n ihnen , sofern i h m überhaupt 
e in abgegr i f fenes Ka lenderb la t t das Da tum 
dieses Tages anzuzeigen ve rmag , w i r d heu te 
anders als m i t verbissener Zuvers ich t d ie 
f rohe Gewißhe i t i n s ich au fk l ingen füh len , 
daß i hn A d o l f H i t l e r auch diesmal w ieder 
zum Siege führen w i r d l 

Roms Siegcsgewißbcit 
Rom, 12. M i r a 

Unter dem Vors i tz des Duce t rat , w i e Ste-
fan i meldet , das D i r e k t o r i u m der faschist i ­
schen Partei zusammen und faßte verschiedene, 
aus den Kr iegsno twend igke i ten best immte Be­
schlüsse. Das i ta l ienische V o l k ist überzeugt, 
so e rk lä r te V idusson i In seiner Ansprache, 
daß i n diesem v o m ang loamor ikan ischen I m ­
per ia l ismus v o m Zaune gebrochenen K r i eg die 
Zukun f t der Z i v i l i sa t i on auf dem Spiel steht. 
Das i ta l ienische V o l k ist mehr denn je des 
Sieges gewiß und bere i t , für i hn al le seine 
Krä f te einzusetzen. 

Ansch l ießend nahm der Duce das W o r t zu 
einer a l lgemeinen Ubers icht Uber die Gescheh­
nisse des Kr ieges. 

Japan feiert „Tag der A rmee" 
Cr. T o k i o , 13. Mä rz (LZ.-Drahtber icht) 

I n jedem Jahre ist der 10. März für den Ja­
paner der Tag, an dem sich die Ve rbundenhe i t 
der N a t i o n m i t dem Heer in besonders e in ­
d rucksvo l l e r We ise zu erkennen g ibt . Der 
10. März ist der Gedenktag des Sieges v o n 
M u k d e n , der d iesmal zum 30. Ma le gefe ier t 
wurde . Die Stadt T o k i o zeigte unter s t rah len­
der Frühl ingssonne das fest l iche B i ld von H u n ­
der t tausenden großer und k le iner Häuser i n 
v o l l e m Flaggenschmuck. Der Ernst der Kr iegs­
zei t w i r d durch donnernde Flugzeuge der j apa ­
n ischen W e h r m a c h t betont , die ih ren W e g über 
d ie Straßen und Plätze v o n T o k i o h i n w e g neh ­
men. Das V o l k und seine W e h r m a c h t bege­
hen diesen stolzen Gedenktag n ich t m i t leeren 
Fe iern , sondern zeigen an diesem Tage i n be­
sonderer We ise d ie Sch lagkra f t und Berei t ­
schaft, jedem Feind entschlossen zu begegnen. 
I n den Lu f tmanövern über T o k i o w u r d e n e ine 
ganze Reihe erbeuteter fe ind l i cher F lugzeuge, 
darunter Großbomber de t neuesten Typs , m i t 
japanischen Besatzungen vo rge führ t . A u f diese 
drast ische Weise konn te sich das V o l k v o n 
der technischen V o l l k o m m e n h e i t seiner Lu f t ­
wa f fe überzeugen. M a n ö v e r v o n Ve rbänden 
des Heeres in der Umgebung Tok ios zeigten der 
Bevö l ke rung die kr iegsmäßige Ausrüs tung u n d 
Ausb i l dung der A rmee . A u f den Straßen und 
in den Schaufenstern der Ze i tungen ist übera l l 
das Plakat zu sehen, das d ie Armeepresseste l ie 
an läßl ich des Tages der A r m e e herausgab. Es 
ste l l t e inen japanischen In fanter is ten dar, der 
m i t ge fä l l tem Bajonet t in fanat ischer Kampfbe­
geis terung vo rs tü rm t und mi t dem benagel ten 
St iefel die Flaggen Englands und der V e r e i n i g ­
ten Staaten zer t r i t t . 

Das Dokument F. R. 
W e . Rom, 13. März (LZ.-Drahtber icht) 

W i e Radio M o n d a r aus Tanger zu melden 
weiß, fand man in e i n e r ' Ledermappe, d ie 
e inem hohen amer ikan ischen Of f iz ier gehör t 
und in einer Vo rs tad t v o n A l g i e r aufgelesen 
wurde , e in Dokumen t v o n größter Bedeutung. 
Es ist i n A l g e r i e n berei ts als „ D o k u m e n t F. R." 
bekann t und enthä l t den aufschlußre ichen 
Plan der E n t n a t i o n a l i s i e r u n g der Län­
der des west l ichen Is lam. Nach der Festste l lung, 
daß i m Magreb IS M i l l i o n e n Mohammedaner , 
zwe i M i l l i o n e n Europäer und eine halbe M i l l i o n 
Juden leben, w i r d in dem Dokument behauptet , 
es seien gerade diese Juden die e inz igen, auf 
die die Amer i kane r zählen können , da sie . von 
e inem demokrat ischen Fanat ismus erfaßt seien. 
„D ie muselmanische und d ie europäische Be­
v ö l k e r u n g " , so heißt es i n dem Dokumen t w e i ­
ter, „ s ind zum großen Te i l faschist isch gesinnt 
und daher n ich t ve r t r auenswürd ig . " 

Der Plan sieht die Einsetzung s tarker Grup­
pen v o n Juden und d ie schr i t twe ise Entfer­
nung der Muse lmanen >ror. „ D i e Spanier u n d 
die übr igen Europäer, d ie s ich in großer A n ­
zahl i n A l g e r i e n und M a r o k k o bef inden, 
müßten, so fähr t das Dokumen t for t , behandel t 
werden w i e d ie Muse lmanen, deren Aus fa l l 
nach und nach d u r c h J u d e n u n d N e g e r 
a u s N o r d a m e r i k a zu decken ist, w o ­
du rch No rdamer i ka i nd i rek t eine größere Ras­
tene inhe i t erha l ten w ü r d e . " 

W i e Radio M o n d a r dazu bemerk t , w o l l e n 
also die Ve re in ig ten Staaten aus dem Magreb 
e in we i te res jüdisches A s y l machen u n d da­
du rch d ie Voraussetzungen schaffen für d ie 
Amer i kan i s i e rung des ganzen a f r ikan ischen 
Kon t inen ts . 
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Das leise Kommando 
10) Roman von Willy Haimu 

Fr iedr i ch M a i b o h m ha t te es i n diesen Ta ­
gen n icht le icht . M a i b o h m bet r ieb e in Kauf-
mannsgeschäft , dem er e ine k le ine Droger ie 
angeg l ieder t hat te . Nebenher wa r er Bürger­
meis ter des Dorfes. Und nun hat te dieser 
Lehrer I .ehncrt i h m die ganze Gemeinde aus 
den Fugen gebracht. D ie Leute schwatz ten 
n u r noch über den unmög l i chen Schulmeister. 
M a i b o h m hat te sich n ich t sonder l ich aufge­
regt , als er v o n dem nächtFchen Konzer t v o r 
dem Schulhaus gehör t hat te . A l s eine A r t 
V e n t i l hat te er d ie Kundgebung angesehen, 
gee ; gnet , d ie W o g e n zu beruh igen. 

Ernst w u r d e ' seine M iene , als mi t tags 
.Georg M u l s o w , der Kra f t fahrer v o m Land­
ra tsamt , zu i h m ins Amtsz immer h i n k t e und er­
zäh l te , daß der Kö te r v o n He i tmann , wahr ­
sche in l ich v o n L e h n e r t gehetzt, i hm die halbe 
W a d e aufger issen habe; k e i n Auge habe er 
In der Nach t schl ießen können. A u c h seinen 
Dienst auf dem Landratsamt müsse er ver ­
säumen, da er sich gezwungen sehe, d ie 
Wur tde v o m A r z t v e i b i n d e n zu lassen, Und 
dabei sei er ganz unschu ld ig gewesen, habe 
sich nur zu fä l l i g in der Nähe des Schulhau­
ses aufgehal ten, u m sich den Tumu l t anzu­
sehen. Er erhebe h ie rm i t Ansp ruch auf Scha­
denersatz. Lehner t , der i m Grunde a l le in 
schu ld sei, müsse d ie A rz t rechnung bezahlen, 
u n d e in n ich t zu knapp bemessenes Schmer­

zensgeld sei se lbstvers tändl ich. W e l c h e 
Schr i t te , so f rage er h i e rm i t den Bürgerme i ­
ster amt l i ch , er zu unternehmen hät te , u m zu 
seinem Recht zu kommen? — D ie Frage w a r 
fü r M a i b o h m schwer zu beantwor ten . Er gab 
M u l s o w den Rat, zunächst nach Hause zu 
gehen und das Bein hochzulegen. D ie recht­
l i che | Seite der Ange legenhe i t werde er I n 
O r d n u n g br ingen. 

Malbohra l ieß sich te lefonisch m i t dem 
Lpndra t ve rb inden und t r ug i hm die Sache 
ku rz vor . Landrat H e r n forder te ihn auf, am 
selben Tage noch einen genauen schr i f t l i chen 
Ber ich t e inzure ichen. 

A l s er Ihn gelesen ha t te , setzte er den 
Amtsger i ch ts ra t W. i t t ich in Kenntn is von den 
Fo lgen, die der T o d Ursel Grewes i n Kor-
tend ieck gehabt ha t te und stel l te i h m w e i ­
tere Schr i t te anhe im, 

W i t t i c h w a r schon durch den Ärzt l ichen 
Befund der Le iche ungefähr im Bi lde, hat te 
aber doch noch m i t dem ger ich t l i chen Ein­
gre i fen gezögert. Der A n r u f des Landrats gab 
die Entscheidung, Es schien n ich t mehr zwe i ­
fe lhaf t zu sein, 'daß das ganze Dor f In dem 
Jung lehrer Lehner t den In te l lek tue l len Urhe­
ber des Todes sah. Das Ger icht mußte eine 
K l ä r u n g herbe i führen. -Zwe i Tage später er­
h i e l t der Lehrer e ine V o r l a d u n g v o m Kü lzo-
w e r Amtsger i ch t . — 

Langsam g ing Lehner t durch die Straßen 
der K le ins tadt . Moch ten die Leute wissen 
oder ahnen, daß er vo r dem Richter zu er­
scheinen hat te , er w o l l t e seinen M a n n stehen. 
N i e m a n d sol l te i h m entre ißen, was verschwie ­

gen b le iben mußte. M o c h t e man i hn einsper­
r e n ! Er würde auch das h innehmen. 

A m Mark tp l a t z lag das a l te Amtsger ich ts ­
gebäude, v o n . der Straße abgegrenzt du rch 
eine Reihe v o n L inden und Rüstern. A u f r e c h t 
schr i t t er die ausgetretenen Stufen der Ste in­
t reppe hinauf. Dann saß er in e inem nüch­
ternen Z immer vo r dem Amtsger ich ts ra t W i t ­
t i ch u n d wußte sofort , daß i h m in der näch­
sten Stunde n ichts geschenkt wu rde . 

„ I c h habe Sie hergebeten, u m m i t I hnen 
über d ie Sache zu sprechen, d ie in Ko r t en -
d ieck sehr v i e l Staub au fgewi rbe l t ha t " , be­
gann W i t t i c h . „Der K l a rhe i t ha lber bemerk te 
i c h , daß es sich noch n ich t u m eine f ö r m l i ­
che Untersuchung handel t . Ob ich m i c h ge­
zwungen sehe, diese e inzu le i ten, hängt v o n 
unserer heu t igen Un te r redung ab. " Der A m t s ­
ger ichtsra t e rwar te te w o h l ke ine A n t w o r t . Er 
schob e in ige Ak tens tücke beisei te, als w o l l t e 
er andeuten, daß diese Aussprache noch n i ch t 
schr i f t l i ch festgehal ten w e r d e n to l l e . Dann 
lehnte er s ich zurück. „S ie w a r e n m i t Urse l 
Grewe, d ie sich i n der vo r i gen W o c h e den 
Tod gegeben hat , ve r l ob t? " 

„ W i r wa ren zwar n ich t ö f fen t l i ch ve r lob t , 
aber ich habe Ursel als meine Braut be t rach­
tet , " Lehnerts Hände gehorchten n i ch t ganz 
seinem W i l l e n nach Ruhe und Beherrschthei t . 
A u c h sein Ton fa l l w a r v o n e iner mühsam 
n iedergehal tenen Erregung gefärbt . 

„Füh len Sie sich k r a n k ? " — „ N e i n . " 
„ I s t I h re blasse Gesichtsfarbe eine Folge 

des nächt l i chen Skandals, oder hat der T o d 
Ih re r Brau t Sie sehr m i tgenommen?" D e m 
Amtsger ich ts ra t tat die H in te rhä l t i g ke i t seiner 

Frage n i ch t le id . Sein A m t zwang ihn dazu, 
k e i n M i t t e l unversucht zu lassen, dami t d ie 
W a h r h e i t an den Tag kam. 

„De r Skandal wa r das W e r k unre i fer Bur­
schen — " 

„ — und g le ichze i t ig das Ur te i l eines Dor­
fes. W o m i t i ch n ich t sagen w i l l , daß ich der­
a r t ige Szenen e twa b i l l i ge . " Ganz war W i t ­
t i ch m i t Lehner ts E rk lä rung n ich t zu f r ieden. 
Sie umg ing den K e r n i e r D inge, l ieß das Ve r ­
hä l tn i s zu der To ten — auf das es ankam — 
außer Betracht . W a r das Absicht? Oder e in ­
fache Unbeho l fenhe i t? . Saß v o r i h m einer, der 
s ich h in te r e iner Maske vers teckt? M i t seiner 
nächsten Frage schlug W i t t i c h här ter zu. „ I s t 
C J auch Ih re Au f lassung , daß sich d ie Ursel 
G r e w e wegen des e rwar te ten K indes den T o d 
gegeben hat?" 

Der Kopf des Ve rhö r ten f ie l auf d ie Brust, 
.et konn te e in N i c k e n sein. 

„S ie bekennen s ich zur Va te rscha f t? " 
K e ! n e n B l ick l ieß der Amts r i ch te r v o n Leh­
ner t . A u s M iene und Körpe rha l tung w a r e n 
of t w i c h t i g e Schlüsse zu z iehem er w a r i n 
se inem A m t grau geworden , und so le ich t 
l ieß er s ich n ichts vo rmachen . 

Der Gef ragte ve rmoch te weder e in Ja noch 
e i n N e i n he rvo rzuque t i chen . V e r k r a m p f t saß 
e i da, als scheute er jede Bewegung, a l t 
t rüge er Sorge, daß be im ger ingsten An laß 
der Rest küns t l i cher H a l t u n g zusammenbre­
chen könnte , So sahen Leute aus, die s 'ch 
schu ld ig füh l ten . Schon manch anderer ha t te 
in ähn l icher Ste l lung auf dem g le ichen Stuhl 
gesessen. 

(Fortsetzung folgt) 
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r ieh L u d w i g Jahn aus Ber l in , Studenten aus 
Jena, Göt t ingen, Gre i f swa ld und Königsberg, 
Gelehr te , Ä r z te u n d Künst ler , Bauernburschen, 
Handwerksgese l len und Lehr l inge, ta ten l rohe 
Jüng l inge und reife Männer . A u c h Theodor 
Körner , der 6 e i n e Ste l lung als Ho fd ramatu rg in 
W i e n aufgegeben hat te, war herbeigeei l t , um 
für d ie Sache PreuQens zu kämpfen und später 
du rch seinen gewa l t igen Fre ihei tsspruch — den 
er im Feldquar t ier zu Goldberg schr ieb — zum 

Hochau f ragt w i e e in t ru tz iger Burg f r ied d ie 
Jahrhunder tha l le zu Breslau, e in M a h n m a l des 
deutschen Ostens, Gedenken an d ie Ze i t v o n 
1813, als das V o l k aufstand, um das Va te r l and 
i u s Nach t und Ve rde rben zu befre ien, den 
Männern und Frauen zum Dank, die einstmals 
alles wag ten und f reud ig h ingaben. M i t dem 
Schwer te w u r d e n die Steine gehauen, d ie s ich 
e in Jahrhunder t später zu e inem Tempe l des 
deutschen Ruhmes schichteten, der Gegenwar t 
zur Er innerung, den kommenden Geschlechtern 
zum V o r b i l d . Hunder td re iß ig Jahre 6 i n d seit 
jenen März tagen 1813 " e r g a n g e n ; damals erhob 
s ich gebieter isch d ie Frage: Fre ihe i t oder Ver ­
n i ch tung — genau w ie heute, w o Deutsch land 
u n d m i t ihm Europa die aus dem Osten an­
ro l lenden W e l l e n des Bolschewismus abwehren 
muß, um die Güter des Abendlandes zu schüt­
zen und zu e rha l ten ; nur daß die Ausmaße des 
je tz igen Kr ieges um ein v ie l faches we i te r und 
gewa l t iger geworden sind. 

Nach dem Zusammenbruch v o n Jena und 
dem demüt igenden Fr ieden v o n T i l s i t 1807 lag 
Preußen zer t rümmer t am Boden. Die Schöpfung 
Fr iedr ichs des Großen schien für immer ausge­
löscht zu sein. Doch im g e h e i m . n waren be­
rei ts Männer aufgestanden, um das V a t e r l a n d 
v o n Qua l und Verderbn is zu be f re ien : Stein, 
Scharnhorst , Hardenberg , Gneisenau, die ih rer 
Stunde har r ten , Männer , die gewiß waren, daß 
„F re ihe i t aus Schanden und Gfeue ln b l ü h e n " 
würde , w i e Ernst M o r i t z A r n d t seher isch 
s c h r i e b . . . 

Napo leon w a r A n f a n g des Sommers 1812 
mi t 450 000 M a n n nach Rußland gezogen, v o n 
w o er im Dezember m i t nur 60 000 M a n n i n 
w i l d e r F lucht zu rückkehr te , während der Fre i ­
he r r v o m und zum Stein, der in 6 i c h Beru fung 
und Sendung spürte, dem Leben der Na t i on 
neue Impulse zu geben, i n Petersburg we i l t e u n d 
dor t A lexander I. gegen den Kaiser der Fran­
zosen gewann. I n der M ü h l e v o n Poscherun 
oben im ostpreußischen Lande hat te s ich zudem 
e in Ereignis v o n wel tgesch ich t l i cher Bedeutung 
vo l l zogen, denn dor t w a r zwischen dem das Rufer Deutschlands zu werden : „Fr ischauf , 
preußische H i l f sko rps komma. id ie renden Ga- . m e i n V o l k , d ie F lammenzeichen rauchen, h s i l 
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nera l Yo rck und dem russischen, im schlesi 
sehen Kreise Trebn i tz geborenen General v o n 
Dicb i tzsch die bedeutungsvo l le K o n v e n t i o n von 
Tauroggen geschlossen wo rden , die eine Z u ­
sammenarbei t der beiden Heere vere inbar te . 
Dami t wa r der erste Schr i t t zur Bef re iung 
Preußens getan, d ie in den Früh l ingsmonaten 
des Jahres 1813 in Breslau und Schlesien ih re 
Er fü l lung f inden sol l te . 

F r ied r i ch W i l h e l m I I I . hat te auf Drängen 
des Staatskanzlers v o n Hardenberg vorüber ­
gehend seine Residenz nach Breslau ver leg t , 
•wodurch die Haupts tadt Schlesiens p lö tz l i ch 
zum Herz Deutschlands geworden war . Profes­
sor He in r i ch Steffens sprach vo r den Studenten 
der Breslauer Un ive rs i tä t als erster aus, was 
die Herzen al ler Pat r io ten bewegte, als er d ie 
Studenten zu den W a f f e n rief, i n einer Rede, 
au f rü t te lnd und mi t re ißend. Seine W o r t e w i r k ­
ten w ie ein Donnersch lag. Die Zuhörer w a r e n 
w ie von einem he i l igen Feuer ergr i f fen u n d 
meldeten sich al le f r e i w i l l i g zu den Wa f fen . 
„Deutsche für Deutsche", das war p lö tz l i ch die 
Paro le ! Der französische Gesandte am Ho fe 
des Kön igs v o n Preußen i n Breslau ve r lang te 
d ie V e r h a f t u n g des „Hochve r rä te r s " , doch 
Scharnhorst umarmte Steffens m i t den W o r t e n : 
„ I c h wünsche Ihnen Giück , sie wissen gar n ich t , 
was sie getan h a b e n l " 

Deutsch land wa r aufgestanden, e in ganz»s 
V o l k s t römte zu den Waf fen . Die V e r o r d n u n g 
über die a l lgemeine W e h r p f l i c h t erschien u n d 
die Ve r lau tba rung über das Tragen der p reu ­
ßischen Nn t iona l koka rde . I m Gasthof „ Z u m 
Goldenen Zep te r " auf der Schmiedebrücke zu 
Breslau ha l te inzwischen der M a j o r Fre iher r 
v o n Lützow, selbst ein halbes Dutzend M a l ve r ­
wunde t und noch immer am Krücks tock gehend, 
se in W e r b e b ü r o aufgeschlagen, um ein Fre;-
w i l l i genko rps aufzustel len, daß sich selbst e in ­
k le iden und verp f legen mußte. V o n übera l l 
her s t römten d ie Strei ter herbe i , zu Fuß, zu 
Pferd, im W a g e n , „ A u s l ä n d e r " aus Sachsen, 
W ü r t t e m b e r g und Hessen, Turner un te r F r i ed -

Wildspur im Schnee / 
A l s I k o S iveruuna den schützenden W a l d 

Verl ieß, s temmte s ich der W i n d gegen ihn , w i e 
eine W a n d . I k o kannte den f inn ischen W i n ­
ter. Er wa r in Kare l i en geboren; nun hat te 
ihn der K r ieg nach Lapplands O d m a r k e n ge­
bracht . I k o hat te ke ine U n i f o r m mehr an, er 
konn te ke inen ak t i ven Dienst mehr tun , w e i l 
«ein l i nke r A r m i rgendwo bei Sor tava l le be­
graben w a r ; aber er konn te als Dolmetscher 
i ioch gute Dienste le isten, und d ie deutschen 
Kameraden wa ren f roh , jemanden zu haben, 
der ih re Sprache vers tand. 

I k o wa r auf dem W e g nach K i rkenes , er 
hatte Kur ie rpos t m i t . Seine k l e i ne Sch l i t ten­
karawane bestand außer i hm nur aus z w e i 
Wappen, ausgebi ldeten Rennt ie r führern , und dem 
P O S T 6 C H L I T T E N ; außerdem spie l te B jö rn , der graue 
Schäferhund, e ine w i ch t i ge Rollen B j ö r n w a r 
Größer als e in gewöhn l i che r Schäferhund, v i e l 
w i lder und unzugängl icher , v i e l l e i ch t war sein' 
^ a t e r e in echter W o l f gewesen; doch I k o ve r ­
b a n d i hn , und der H u n d hat te V e r t r a u e n zu Ihm. 

I k o sah auf s e i n - Uhr . D ie Dämmerung , d.e 
hie^ oben im Norden so p lö tz l i ch here inbre-
c b e n kann , d ie nur wen ige M i n u t e n dauert , um 
J*nn in Nach t überzugehen, s tand d icht bevor . 

J £f wa r müde, sie waren be inah 6echs Stunden 
, °hne Pause gefahren. 

„ W i r b le iben hier- heute nacht, schlagt das 
' a l t auf ! " D ie beiden Lappen, e i tere Männer , 
Behorchten, s ie waren auch müde, und die 
*«nnt ie re so l l ten ih re Ruhe haben. 

I ko sah über die we i te weiße Fläche. N ichts 

aus dem Norden br ich t der Fre ihei t L i ch t ! " 
Inzw ischen w a r in Breslau der Fre iher r 

v o m Stein e inget ro f fen, den der Zar v o n Ruß­
land entsandt hat te , u m Fr iedr i ch W i l h e l m H I . 
zum Absch luß eines Bündn : sver t rages zu be­
wegen. D ie N a t i o n wa r berei ts in Bewegung, 
da konn te auch der zaudernde K ö n i g n ich t 
mehr ausweichen u n d unterschr ieb den Ve r ­
t rag , ohne e in W o r t an den Paragraphen zu 
ändern. N u n waren d ie W ü r f e l gefal len. A m 
10 März vo l l zog sich dann im Gelben Z immer 
des Schlosses zu Breslau, i n dem einst F r ied ­
r i ch der Große g e w o h n t ' hat te , e in zwei te r 
A k t v o n his tor ischer Bedeutung: D ie St i f tung 
des Eisernen Kreuzes, da „der k rä f t i ge Sinn, 
der d ie N a t i o n so hoch erhebt, durch ganz 
e igenar t ige Monumen te geehrt und v e r e w i g t 
zu werden ve rd ien t " , w i e es in der Urkunde 
heißt , die diesem A k t beigegeben wurde . 

A m 17. März übene ich te der Staatskanzler 
dem französischen Gesandten die Kr iegserk lä ­
rung Preußens; das Rad der Geschiente be­
gann zu ro l len , nachdem es geschienen hat te, 
als s tände , es sieben Jahre lang s t i l l . Laut 
d röhnte durch d ie Lande der W o r t l a u t des 
Au f ru les „ A n mein V o l k " , den der Kön ig am 
gle ichen Tage nach e inem Entwur f des Staats­
rates von H ippe l unterzeichnet hat te : „Bran­
denburger , Preußen, Schlesier, Pommern, L i -
taue r l Ih r w iß t , was Ih r seit sieben Jahren 
erdu ldet habt, Ih r w iß t , was Euer t raur iges 
Los ist , w e n n w i r den beginnenden Kampf 
n icht eh renvo l l beenden. Er inner t Euch an 
die Vorze i t , an den Großen Kur fü rs ten , den 
Großen Fr iedr ieh l B le ib t e ingedenk der Güter , 
die unter ihnen unsere Vor fah ren e rkämpf ten : 
Gewissensfre ihei t , ühre, Unabhäng igke i t , Han ­
de l , Kunst f le iß und Wissenschaft . Große 
Opfer werden v o n a l len Ständen geforder t 
werden , denn unser Beginnen ist groß und 
n ich t ger ing d ie Zahl und die M i t t e l unserer 
Feinde. A b e r we lche Opfer auch v o n e inze l ­
nen geforder t werden müssen, sie w iegen die 
he i l igen Güter n icht auf, für d ie w i r sie h i n ­
geben, für d ie w i r st re i ten u n d siegen müs­
sen, w e n n w i r n ich t aufhören w o l l e n , Preußen 
und Deutsche zu sein . . . I" A m gle ichen Tage 
erschien auch der A u f r u f „ A n mein Kr iegs­
heer " , der in den W o r t e n ausk lang : „ M u t 
und Ausdauer sei unsere Losung ! " 

Die Begeisterung und Hingabe al ler Stände 
w a r grenzenlos! Hoch und n ied r ig , a rm u n d 
re ich brachten ih re Opfer dar, Go ld , Si lber 
und Schmuck w u r d e n gegeben, darunter auch 
160 000 goldene Traur inge , d ie später gegen 
eiserne mi t der Inschr i f t „Go ld gab i ch für 
E isen" e ingetauscht wu rden . Ein e inz ig da­
stehendes Beispiel von Opfer f reude gab Fer­
d inande v o n Schmet tow, d ie i n Bres lau i h r 
her r l i ches Haar darre ichte. Ein V o l k w a r auf­
gestanden und opfer te dem Vate r lande das 
Letzte, beseelt von Fre ihe i tsdrang und Liebe 
zur N a t i o n . 

I n den W ä l d e r n am Zobten entstand das 
erste große deutsche Vo lksheor auf f r e i w i l l i ­
ger Grund lage, zu zwe i D r i t t e l n waren es 
Schlesier, die in ihm dienten. Jeder s te l l te 
selbst, was er br ingen konnte . Pferd, W a f f e n , 
M u n i t i o n , M o n t u r e n , Ve rp f l egung und Ge ld — 
alles brachten sie selbst. Und d ie Bürger­
schaft gab darüber h inaus, was sie hat te . A n 
der Spitze dieser T ruppen aber zog Gebhard 
Leberecht von Blücher als Oberbefehlshaber 
h inaus, gegen d ie Heere Napoleons. A n der 
Katzbach, bei Leipz ig, bei W a t e r l o o und bei 
Be l le -A l l iance entschied sich das Gesch ick 
des Korsen. Schlesien w a r zum Befre iungs­
symbol Europas geworden, w i e schon e inmal 
sechshundert Jahre vorher , als 1241 auf der 
Wah ls ta t t bei L iegni tz d ie Ri t ter und Bauern 
des deutschen Ostens d ie sengend u n d mor­
dend über das Abend land f lu tenden H o r d e n 
Dschingis Chans in ih re asiat ischen Steppen 
zurückget r ieben hat ten . 

Tauwetter an der Ostfront 

d r d d u r c h S u m p f u n d M o r a s t f e z o c e ' n . 

Erzählung aus dem nördlichen Finnland 
Von Erich Stenlus 

regte sich, es w a r so, als ob al les Leben ge­
storben sei. Sein Lammfe l lmante l wa r feucht 
u n d schwer. Er s teckte d ie Taschenlaterne in 
die äußere Tasche, denn er wußte, daß er sie 
ba ld brauchen würde . Noch e inmal sah er 
nach, ob der Postsack gut ve rwah r t war , dann 
r ie f er den H u n d und g ing langsam auf d ie 
we i te Steppe h inaus. 

Der Jäger w a r in ihm erwacht . Die Lap­
pen hat ten i hm erzähl t , daß es in dieser Ge­
gend noch Bären gab. Sie waren n icht so ge­
f ä h r l i c h w ie kanadische Bären. W e n n man 
ete i n Ruhe ließe, so täten sie nichts, sie gr i f ­
f en nur sel ten den Menschen an, fraßen w i l d e 
Früchte und Fisch — aber sie konn ten kämpfen, 
w e n n man sie im Win te r l age r aufstöberte. U n d 
I k o w o l l t e einen Bären schießen, er brauchte 
e ine wa rme Schl i t tendecke. 

Der H u n d drängte eich p lö tz l i ch d icht an 
• ihn , seine Nackenhaare waren gesträubt, er 
k n u r r t e leise. „ W a s ist, B jö rn? " Das T ier z i t ­
ter te, 6eine M u s k e l n waren gespannt. I k o legte 
dem Tier d ie Hand um die Schnauze, s tand 
6 t i l l und lauschte. In der Ferne hör te er p lötz­
l i ch einen langgezogenen k lagenden Laut, w ie 
ein Mensch, der in No t is j . I ko wußte sofort , 
daß es ke in Mensch war . Wö l fe? N u r das 
n ich t l Er war a l le in , er konn te 6 i c h gegen e.n 
Rudel W ö l f e n ich t ver te id igen . W iede r der 
k lagende Laut. Der H u n d zerrte am Halsbar id 

•„Such, B j ö r n " , sagte I k o kurz. Er l ieß die 
k le ine Blendlaterne auf f lammen, der Schnee 
sch immer te b läu l i ch , der H u n d gab p l ö t z l i : . i 

( P K . - A u f n . s K r i e g s b e r i c h t e r " Ü l r t e i i , "Äi .1 . , 

Laute . Er k ra tz te m i t den Vorderp fo ten ' Im 
Schnee, e in dunke l ro te r F leck w a r do r t zu se-

| h e n : B l u t l Es war ein. großer roter F leck, 
und w ie eine Schnur roter Perlen zog sich d ie 
Spur we i te r , I k o sah, daß sie ganz f r isch war . 
Es wa ren bre i te , f lache Spuren, unregelmäßig 
und dazwischen eine bre i te S C H L E I F 6 P U R . Aus 
der Ferne tönte der K l a g e r u f . . . 

Der Bär lag ganz s t i l l , als I ko s ich näherte. 
Er atmete i n ku rzen Stößen, der Schnee un te r 
i hm war rot. I k o h ie l t den H u n d zurück, er 
band i hn an e i n e m Busch fest. D ie A u g e n des 
Bären leuchteten w i e grüne F lämmchen, aber 
e r rüh r te s ich n icht . Ikos H a n d faßte fest u m 
den kurzen Schaft des Jagdmessers. Es war 
ein z ieml i ch großer Bär, aber so mager, daß 
m a n die Rippen t rotz des d icken W i n t e r f e l l s 
sehen konnte . „ M e i n e Sch l i t tendecke" , dachte 
I ko , und er f reute sich. 

Vo rs i ch t i g g i n g er näher, der Bär r ü h r t e 
sich n icht . Und p lö tz l i ch sah Iko, daß die 
rechte Vo rde rp fo te des 'Bären ha lb abgerissen 
war , der b lu tende Stumpf saß e ingek lemmt in 
e inem eisernen Rei fen, i rgende in Überb le ibse l 
v o n e inem Kr iegsgerät aus dem f innischen W i n ­
te rk r ieg . 

Der B l ick des Tieres f lehte w ie Menschen­
augen um Hi l fe , w i e e in ve rwunde te r Kamerad, 
der g lück l i ch Ist, daß ihn jemand f ndet, daß 
er n icht mehr a l le in ist i n der großen weißem 
Einsamkei t mi t seinen Schmerzen. 

I k o tastete nach seinem eigenen A rms tump f 
und p lö tz l i ch fühl te er al le die Schmerzen noch 
e inmal , er dachte an den Tag, .als er v e r w u n ­
de , wurde, als man ihn fand, als man i h m — 
hal f ! Er ha l l e gelernt , m i t dem eiuen A r m so 

Der USA-Marfne-Prophet 

Ze ichnung: Hohe / „B i lder und S t u d i e n " 

„Ich habe soeben In meiner Eigenschaft a l t 
Marineminister bekanntgegeben, daß wir die 
japanische Flotte vernichten werden." 

„Und wie wollen Sie d a s angesichts der 
Lage begründen?" 

„Damit, d a ß wir d i e g T Ö ß t e unterseeische 
Flotte besitzen." 

Kul tu r i n u n s e r e r Ze i t 
Dichter aus soldatischer Verpflichtung 
Leben und W e r k des Sudetendeutschen Bruno 

B r e h m b i lden eine Einhei t . Männlich-soldatisches 
B e k e n n e r t u m paar t sich h ier mi t hohem d ich te r i ­
schem Können . B r e h m Ist Soldat, w i e er p o l i ­
t ischer K ä m p f e r und Volksdeutscher D ichter ist. 
W e n n er das geschichtl iche Schicksal der H a b s ­
burger Monarch ie gestaltete, w e n n er nach künst ­
ler ischem Ausdruck f ü r d ie Geschicke seiner s u ­
detendeutschen He imat suchte, strebte er I m m e r 
z u m gesamtdeutschen Volksschicksal, an dessen 
Gestaltung er als Soldat zweier Kr iege m i t g e w i r k t 
hatte. D ie sudetendeutsche H e i m a t des Dichters hat 
I m Auf t rage des Gaulei ters und Reichsstatthalters 
Kenn ..ei Hen le in als nachträgl iche Festgabe z u m 

50. Geburtstag In der Bearbei tung von Ernst 
Schremmer im A d a m - K r a f t - V e r l a g , Kar lsbad und 
Leipzig, ein „ B u c h des Dankes" f ü r Bruno B r e h m 
herausgegeben, in dem sich die glänzendsten N a ­
m e n des deutschen Schr i f t tums neben denen von 
Po l i t i ke rn , Soldaten, Wissenschaft lern, D ich te rn 
und Künst le rn ein Stel ld ichein geben. Freunde aus 
al len Gauen Großdeutschlands, d ie den Soldaten 
zweier We l tk r i ege grüßen und In persönl ichen 
Er innerungen, In eigenen künstler ischen Be i t rägen . 
Gedichten und Br ie fen auf ihre A r t Ihren G l ü c k -
Wunsch für den D ich te rkameraden darbr ingen . 
K o n r a d Henle in nennt B r e h m „einen der hervor ­
ragendsten Jener zahllosen der Sudetendeutschen, 
d ie In der a l ten Monarch ie und In den schweren 
Jahrzehnten nach dem W e l t k r i e g In W i e n , bestes 
deutsches Wesen verkörper ten und r ü h m t seinen 
Bei t rag zur gerechten Darste l lung der deutschen 
Leistung Im Südosten und der Waffentaten der 
a l ten österreichischen A r m e e . Rcichsmlnlstor D r . 
Sey l l - Inquar t nennt ihn den „ M a h n e r und r tufer 
I m S t i e l t " , der I m m e r wieder auf die Ge ine in ­
schaft a l ler Deutschen hinwies. So ersteht vor uns 
das B i ld eines deutscher Menschen, den Snldaten-
t u m und dichterische Beru fung gle ichermaßen ge ­
prägt haben. W e n n D w l n g e r den Kr iegskameraden 
grüßt , w e n n Ihn H e r m a n n Claudius e inen „gera­
den K e r l und l ieben F r e u n d " , e inen „Soldaten der 
Seele" nennt , w e n n Kolbcnheyer schreibt, daß Ihm 
„Jeder Gutgewi l l te w ie e inem alten K a m e r a d e n 
ver t rauen k a n n " , wenn der Norddeutsche August 
H ln t l chs das sprühende Leben und die Kra f t an 
i h m r ü h m t und die Ostprcußin Agnes Mlcgel Ihn 
den pinlSen Deuter des Kampfes Im Osten nennt , 
so w i r d h ier von führenden D ichtern aus a l len 
Gauen Großdcutschlands die Vielsei t igkeit des 
Schaffens Brehms umrissen, der von der Front ge­
f o r m t wurde , der sich schon In der I l legalen Ze l t 
des ostmltrklschcn Nationalsozialismus unerschrok* 
k e n zu Adol f H i t l e r bekannte. Pf. 

Bildende Kunst 
„Deutsche Holzschneider der Gegenwart" . D a l 

Grenz landmuseum Flensburg bereitet eine Ausstel ­
l ung „Deutsche Holzschneider der Gegenwar t " vor . 
die ähnl ich w ie vor Jahresfrist die von Flensburg 
ausgegangene Ausstellving „Deutsche Kupferstecher 
der Gegenwar t " durch das ganze Reiah w a n d e r n 
soll . 

Wissenschaft 
Professor Ernst M a s r h m a n n gestorben. I m Al tev 

von nur 40 Jahren verschied der Professor der 
Chemie und Le i ter der Biochemischen Abte i lung 
des Forschungsinstitutes für chemotheraph le u n d 
M i t a r b e i t e r a m Staat l ichen Inst i tu te fü r e x p e r i ­
mente l le Theraph le In F r a n k f u r t am M a i n Dr . Ernst 
Maschmann. Sein W i r k e n galt vor a l lem der Er« 
k e n n u n g und He i lung des Krebses und des Kropfes« 

geschickt zu arbei ten, w f » gesunde Menschen 
mit zweien. Er g r i f f In d ie Tasche und h o l t e 
das Verbandzeug heraus, das er immer für Not« 
fä l le bei s ich t rug . Der Bär, ermat te t v o n dem 
großen B lu tver lus t , le istete ke inen W i d e r s t a n d 
v ie l l e i ch t füh l te er i ns t i nk t i v , daß ein Freund 
da war . I k o w i c k e ' l e e inen ku rzen Leder r ie ­
m e n u m d ie Schnauze des Bären, er p f i f f ganz 
leise dabei . D ie kurzen Ohren des Bären be­
wegten s ich u . i ruh ig . M i t e inem Ruck r iß I k o 
den E i 6 e n r i n g v o n dem b lu tenden Stumpf, der 
T ie rkö rpe r bäumte 6 i c h auf, sank dann zusam­
men. I k o nahm die Zähne zu H i l fe , als er den 
V e r b a n d anlegte. Es g ing , es b lu te te n i c h t 
mehr . Dann zog er m i t e inem raschen Gr i f f 
den Leder r iemen v o n der Schnauze des T ie re * 
und g ing langsam rückwär ts . Er s tand s t i l l 
und beobachtete den Bären. Langsam kam das 
Tier hoch, es taumel te e in wen ig , aber dann 
ve rschwand es i n der weißen Dämmerung. 

I k o sah Ihm nach. V ie l l e i ch t wü rde de» 
Bär leben, eine Chance war gegeben. Er w a r 
Jäger — aber er er legte ke ine k r a n k e n Tierfei 
U n d war der Bär n ich t e in Kamerad , der in 
N o t gewesen war? Gab es n icht No t genug 
in der W e l t ? 

N u n w a r es Nacht , der Schnee kn is te r te 
v o r Käl te . „ N i c h t s gescho sen?" f ragte der 
eine Lappe, als man be im f l acke rnden* Feuer 
zusammensaß. 

„N i ch t s , n i ch ts ! " 
I k o wusch seine Hand, d ie noch B lu tspurea 

zeigte, über dem Eimer, Er dachte an den ve r ­
wundeten Bären, den tapferen, ein .amen Be­
wohner dieser Einöde. I k o S iveruuna waz 
g l ü c k l i c h , , , . 
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im in litimanitstaitt Kuliiiengcbeimniffc Oer fprcchenöen roctßen Leinn>anÖ 
Tlcrgcfrorcncö Obft U t l ö GcmOfe Die Leistungen des Films in Lilzmannstadt / yiele Millionen von Volksgenossen linden wertvolle Entspannung und Anregung 
Es g ib t je tz t t ie fgef rorenes Obst und Gemüse, 

w i e d e r etwa«, was d ie Haus f rau meist n i ch t 
kenn t . Und deshalb sol l das Wissenswer te h ie r 
ku rz zusammengefaßt werden . T ie fgef rorenes 
Obst u n d Gemüse w i r d aus bestem Fr ischgemüse 
hergeste l l t . Es w i r d ganz p lö tz l i ch t ief ge­
küh l t , so daß das Wasser i n den Ze l l en w i e 
•Schnee gef r ie r t , wäh rend sonst be im langsa­
men Gef r ie ren meis t scharfe, nade lar t ige Eis­
k r i s ta l l e entstehen, die sofor t die Ze l lwände 
zerre ißen wü rden . Be im A u f t a u e n z iehen s ich 
d ie ausgedehnten Ze l lenwände w iede r zusam­
men, und das Gemüse er re ich t fast den Fr isch­
zustand. W i e jedes andere gef rorene Gemüse 
is t es nach " d e m Au f t auen empf ind l i ch u n d 
muß deshalb sog le ich danach v e r b r a u c h t 
we rden . Das t ie fgef rorene Obst und Ge­
müse k o m m t in einer K ü h l k e t t e zu uns, 
das heißt, der Gefr ierprozeß w i r d n i ch t 
un te rb rochen , bis es die Haus f rau kauf t . Da 
d ie Hausha l tungen n i ch t i n der Lage s ind , 
das Gemüse r i c h ' i g au fzubewahren (selbst 
der gewöhn l i che Eisschrank u n d K ü h l s c h r ä n k e 
re ichen n ich t aus), ist es also unmög l i ch , d ie 
Fe in f rostgemüse im Hausha l t zu lagern . Je ­
der Hausha l t kaufe deshalb nur d ie Menge , 
d ie er tn tsach l ich schnel l ve rb rauchen kann . 

D ie Zubere i tung ist denkbar e in fach u n d 
auf den Packungen angegeben. Es w i r d e in ­
faches Gemüse bere i te t . Besonders e rg ieb ig 
ist der Spinat, der noch fe 'ngew icg t w e r d e n 
muß. Der Kau f der Gemüse is t naturgemäß 
w i r t scha f t l i che r als der v o n Obst , das auch 
i n wesen t l i ch ger ingerer Menge I m , Hande l 
e rsche in t T ie fgef rorenes Obst schmeckt am 
besten, w e n n es n i ch t v ö l l i g aufgetaut i s t 
also noch angenehm ka l t . Me i s t ist es schon 
gesüßt. W e n n n ich t , so löse man etwas 
Z u c k e r auf und mische ihn unter das Obst . 

Da das t ie fgef rorene Obst und Gemüse e ine 
•eh r schonende Behand lung e r fahren hat , i s t 
auch der V i t a m i n g e h a l t noch we i tgehend er­
ha l ten , so daß es auch für das K l e i n k i n d i n 
Frage kommt . Ebenso is t es eine gute Bere i ­
cherung der K r a n k e n k o s t 

ip len muß der Einsatz der e inzelnen F i lme genau 
auegerechnet werden . Die F i lme w e r d e n als 

(Expreßgut bevorzugt beförder t . 
I n einem Or t w ie L i tzmannstadt , w o das 

'F i lmwesen jüd isch und dami t deutschfe ind l ich 
verseucht war , bot der deutsche F i lm das 

Das 25jähr ige Bes'ehen der Ufa, das auch' 
bis L i tzmannstadt seine W e l l e n schlägt, w e c k t 
zahl re iche Er innerungen. Da w u r d e n — es mag 
je tz t gerade zwanz ig Jahre her sein — die M ä n ­
ner der Presse recht gehe imn isvo l l zu e iner 
V o r f ü h r u n g des „sprechenden F i lms " geladen. 
So etwas ähnl iches kann ­
te man ja schon. M a n 
l ieß Schal lp la t ten lau fen 
als Geräuschkul isse, und 
du rch d ie mangelnde 
Ubere ins t immung ent­
s tand mancher ungewo l l ­
te He i te rke i t se r fo lg . Dann 
fo togra f ie r te man den 
Kape l lme is te r in die 
M i t t e des F i lms. Doch 
t ro tz «einer a temberau­
benden Gymnas t i k b l ieb 
der Er fo lg recht mäßig, 
abgesehen davon , daß e in 
Orchester vorausgesetzt 
wu rde . Da schätzte man 
doch eher den „ E r k l ä ­
re r " , der den F i l m in 
e iner 6ehr e igenw i l l i gen 
Weise komment ie r te . 

D iesmal schien aber 
doch etwaa mehr daran 
zu sein. Die Männer de« 

„T r l -E rgon" -Ve r fah rena 
bewiesen, daß Geste u n d 
Ton zu g le icher Zei t ka­
men. Sie deuteten an, daß m . n d ie Scha l lwe l - schnel ls te M i t t e l , deutsche« K u l t u r g u t 

Die beiden Vorführungsapparate, die abwechselnd benutzt werden 
(Foto: .1; . ! . . .»• ) 

Feldposlvermlftlung der Relchsfrauenfüh-
rung e ingestel l t . Die Reichsf rauenführung g ib t 
bekannt , daß sie ab sofor t die Fe ldpos tve rml t t -
l ung zwischen F ron t und He ima t e instel l t . Da 
du rch geeignete Maßnahmen der Partei da für 
gesorgt ist, daß Soldaten ohne Angehör ige aus­
re ichend bet reut werden , entsteht für sie daraus 
k e i n Nach te i l . Der V o r r a n g bei der Postbeför­
derung, insbesondere in den Osten, gehört zur 
Zel t den Fami l ienbr ie fen . 

Ausze ichnung . Dem Gefre i ten Hans 
S c h r a u f aus L i tzmannstadt w u r d e das 
Eiserne Kreuz 2. Klasse ve r l i ehen . 

Rundfunk am Sonnabend 
R e l c h s p r n g r a m m : M.15: Bcschwlnete Zeltmuslk. 

18.00: Bunter Nuchmltlac 18.00: Polnische H»r>:coc. 
20.15: Musik zur guten Lnune. 21.00: „DrelDig beschwingte 
Minuten." 21.30: Kleines Unteilinllungslonrert. D e u t s c h -
i a n d s e n d e r : 11.30 Uber Land und Meer. 17.10: Sin­
fonische üeburtslagssendung. 20.15: Aus Oper und Kontert. 

H i e r spricht die N S D A P . 
Kreisleitung Lltzmannttadt. Die lllr Sonntag zur Sport-

Balle am Illtlci-Jugcnd-Park betohlcncn Fahnenträger mit 
Begleiter, haben sich punktuell um 9.45 Uhr einzuladen 
und sich bei SA.-HsupUturinlührcr Borns zu melden. 

Oo. Scliwutxntorj. Dienstag, 19 Uhr, Lichtbildvortrag, 
Oetolgschatlsraum der Ersten Sclrtcnstllckläiberel, Schwarza 1. 

Oo. Erzhausen. NS.-Frausnschaft/Dt. Frautnwerk, Sonn­
abend, 19 Uhr, Gükendeelcr Weg 5, GemelnschaUsabend. Es 
spricht Krclsliauenschaltsle'.lerin Fg. Oodberion. 

SA.-Muilkzug. Sonntag, B.45 Uhr, wichtige Probe, 
Dienststelle, Anzug beliebig. 

WUtsdiatt tice L . Z. 

len de« Tone« lo togra f ie r t und aleo i n L icht 
w e l l e n umgewande l t habe. I n dieser Form s ind 
sie als e in «chmaler Stre i ten neben dem 
schmalen F i lmband entha l ten, doch sieht m a n 
sie v o m Zuschauer aus n icht , we i l man s ie ab­
deckt . M a n braucht bei der V o r l ü h r u n g nu r 
d ie L i ch twe l l en m' t H i l l e eines emp l l nd l i chen 
Abtas tgerä ts in Scha l lwe l len umzuwande ln u n d 
du rch eine Ve rs tä rke r -An lage den Ton zu er­
zeugen, der dann unbedingt m i t dem F i lm über­
e ins t immt . 

W i r benutzen den An laß des Ufa-Jub i läums, 
u m den «tei len W e g zum V o r f ü h r r a u m eines 
h ies igen L ichtspie l -Theaters emporzuk le t te rn , 
i n dem gerade der „D iese l " -F i lm läuf t . W i r 
sehen zwe i große Appa ra tu ren (siehe Bi ld) , 
deren jede von e inem Vo r füh re r — h ier im 
Rahmen des to ta len Kriegseinsatzes eine F rau 
dabei — bedient w i r d . Dami t hat es folgendes 
Bewandtn is . M a n s te l l t auch heute beispiels­
weise die 2657 Me te r des „D iese l " -F i lms n i ch t 
In e inem Stück her, w e i l das zu unhand l i ch 
wäre. Sondern man macht eechs Rol len daraus. 
Dami t der Zuschauer n ichts merk t , we rden d ie 
Ro l len überb lendet . Das heißt, man läßt d ie 
erete Rol le auf e inem der be iden A p p a r a t e 
lau fen und schaltet ku rz vo r dem Ende der 
Rol le berei t« den zwe i ten m i t dem A n l a n g der 
zwe i ten Rol le e in . Durch eine geeignete E r ­
r i ch tung w i r d erre icht , daß der Rol lenwechsel 
Ohne jede Störung vo l l zogen w i r d . I m Theater 
selbst si tzt der „Tonßteure r " und s te l l t die Laut­
s tä rke auf die besonderen Verhä l tn isse de« Je­
we i l i gen Theatere e in . 

O b w o h l der deutsche F i lm im Interesse der 
K rä f tekonzen t ra l i on we i tgehend zent ra l is ie r t 
ist, b le ib t der persön l ichen I n i t l t l v e de« e in ­
zelnen Theaterbesi tzers oder bei uns sehr of t 
de« Ve rwa l te r s e in we i te r Spie l raum. Er ve r ­
handel t wegen der F i lmbeschaf fung n ich t m i t 
der P roduk t i on unmi t te lbar , sondern m i t dem 
V e r l e i h , der Deutschen F l lm-Ver t r iebs-Gese l l -
echaft. Gerade heute bei dem M a n g e l an K o -

Zellwollerzengung sorgt für Schließung der Eiweißlücke 
Neue, umwälzende deutsche Erfindung löst ein wichtiges Ernahrungsproblem 

Eine der größten Hof fnungen unserer Fe inde 
f ü r den Kr iegsfa l l w a r die auf die A u s w i r k u n g e n 
Ihrer Blockade, m i t der sie I m Ersten W e l t k r i e g e 
Mi t te leuropa wei tgehend zu Fa l l zu br ingen v e r ­
mocht hat ten . Es fehl te damnU In Deutschland u n d 
den uns verbündeten L ä n d e r n z u m Schluß t u t 
alles, was man sowohl f ü r die K r i e g f ü h r u n g als 
auch f ü r die Versorgung der Bevö lkerung brauchte , 
I n größtem M a ß e . N u r out wen igen Gebie ten 
w a r es deutschem Erf indergeist schon damals 
gelungen, schwerwiegende L ü c k e n zu schließen. 
E i n e der wicht igsten E r f i n d u n g e n der Neuze l t 
w u r d e In diesem Zusammenhang gemacht: D i e G e ­
w i n n u n g von Stickstoff aus der L u f t . Seine G r o ß ­
erzeugung in schnell erbnuten W e r k e n l ies igen 
Ausmaßes machte uns in der Düngeml t tc lversor -
gung — die w i e d e r u m die Voraussetzung einer aus­
re ichenden E r n t e w a r — unabhängig. A b e r auch 
die Erzeugung verschiedener w ich t iger Spreng­
stoffe auf St lckstoffgrundlage w a r erat mt t der 
künst l ichen St lckstof fgcwlnnung In ausreichendem 
M a d e gesichert. Das nationalsozialistische Deutsch­
land hat aus dem Ersten W e l t k r i e g m i t seinen f ü r 
uns so b i t teren Folgen die Lehren gezogen, u n d 
m i t der 193S begonnenen D u r c h f ü h r u n g des ersten 
Vier jahresplnncs w u r d e auch gleich In Angr i f f ge­
n o m m e n , d i e Lücken zu schließen, d ie f ü r u m , 
I m Fa l l e eines k o m m e n d e n Krieges, a m e m p f i n d ­
l ichsten sein w ü r d e n . W i r a l le wissen, was sich I n 
diesem Zusammenhange m i t den N a m e n B u n a , 
Treibstoff , Ze l lwo l le usw. f ü r uns v e r b i n d e t : D i e 
schnell gewordene Gewißhe i t , daß uns jede u n t e r ­
bundene E i n f u h r von Kautschuk , Erdö l , B a u m ­
wo l le , W o l l e usw. nicht m e h r wesent l ich t re f fen 
k a n n , daß w i r Inzwischen uueh dar in unabhängig , 
blockadefest geworden sind. 

A u f e inem anderen , n icht wen iger w ich t igen 
w l r tsehof t l i chrn Sektor w a r e n andere M a ß n a h m e n 
notwendig . D i e landwir tschaf t l iche Erzeugungn-
schlacht w u r d e propagiert und In von Jahr zu Jahr 
ste igendem M a ß e so er fo lgre ich gesclüagen, daß 
auch hier ba ld die Gewißhe i t gegeben war , daß 
ke ine Blockado der W e l t unsere kr iegsmäßige E r ­
n ä h r u n g m e h r gefährden konnte . Wen iger d ie 
Brotversorgung, als dio ausreichende Erzeugung 
von Fet t und Fleisch u n d F u t t e r m i t t e l n fü r das 
V i e h w a r h ier das H a u p t p r o b l e m , genauer gesagt, 
die Versorgung m i t F e t t und mt t E iwe iß . D a ß w i r 
n icht In Fet t schwimmen, we iß j e d e r m a n n , ebenso 
aber auch, daß die zur V e r f ü g u n g stehenden M e n ­
gen In Jeder Welse ausreichen u n d dank der von 
Jahr zu Jahr steigenden Erzeugung (vor a l l em auf 
p f lanz l icher Ensts) eine a l lmähl ich besser w e r ­
dende Versorgung gestatten. Anders stand es b is ­
lang noch u m die ir.twelßerzeugung (hauptsächl ich­
ste E iwe iß t räger sind Fleisch, M i l c h und E ier ) , dlo 

"noch e ine ansehnliche L ü c k e aufwies, die z u schlie­
ßen man m i t al len in Frag« k o m m e n d e n M i t t e l n 
b e m ü h t war . H i e r hat w ieder e inma l genialer deut ­
scher Erf indergeist eingegrif fen u n d sozusagen aus 
dem. Nichts das erzeugt , wo» uns noch fehl t . A n ­
k n ü p f e n d an Versuche, die schon Im Ersten W e l t ­
k r iege gemacht w u r d e n , aus Püekständcn der Z u k -
kerherf i te l l imß (Melasse) stnrk e iweißhal t ige H e f e 
t u züchten, hat man Jetzt ein Ver führen en tw l l i -

ke l t . das auf ganz neuen W e g e n zur P r o d u k t i o n 
von Nahrungseiweiß f ü h r t . D e r h ier I n L i t z m a n n -
Ftndt gut bekannte thüringische Staatsrat D r . 
S c h i e b e r ha t a u f G r u n d eines Auf t rages des 
verstorbenen D r . T o d t e in solches E lwe lßerzeug-
nta aus der bei der Ze l lwol lherste l lung massenhaft 
anfa l lenden und bisher u n v e r w e r t b a r e n S u l f i t -
ablauge entwicke ln lassen. E in Fadenpi lz ( M y z e l -
pl lz) w u r d e m i t H i l f e Industr ie l l bet r iebener b io lo­
gischer Großzüchtung auf Sul f i t lauge als N ä h r ­
boden gezüchtet und ergibt e in Erzeugnis v o n 
appet i t l ichem Aussehen, aromatischem G e r u c h und 
gutem, stelnpl lzähnl lchem Geschmack, das zu u n ­
m i t t e l b a r e m menschl ichen und t ier ischen Genuß 
geeignet Ist. D i e Großerzeugung dieses Nahrungs­
eiweißes, das neben der E i w e i ß - auch die Fe t t lücke 
w e l t e r z u achließen geeignet Ist (auf d e m W e g a 
als K r a f t f u t t e r über den T ie rkörper ) , Ist bereits In 
Angr i f f genommen w o r d e n . N a t ü r l i c h bedar f es 
zur Erste l lung der F a b r i k e n h ie r für , überhaupt des 
technischen u n d organisatorischen Apparates, noch 
einiger An lau fze l t und hat deshalb ke ine entspre­
chende Sofor twt rkung , M i t längerer D a u e r des 
Kr ieges w ü r d e sie aber eine hohe Bedeutung e r ­
langen, und w i e so manche andere aus der N o t 
geborene E r f i n d u n g w i r d sie dann auch den W e g 
i n die Friedenszeit f inden, w o sie neben v ie len a n ­
d e r n Er f indungen von ble ibendem W e r t . sich er ­
weisen w i r d . N ich t zuletzt w i r d auch die Renta ­
b i l i t ä t der Ze l lwol lhers te l lung durch sie e inen e n t ­
scheidenden Schr i t t vorwär ts machen . i i . i» 

Gewinnermlttlung, Verwendung und Abführung 
Z u r U n t e r r i c h t u n g über ak tue l le Fragen sowie 

d i e le tz ten N e u e r u n g e n u n d V e r o r d n u n g e n des 
Kriegssteuerrechts häl t dlo Wi r tscha f tskammer 
I . l tzmannstadt gemeinsam m i t der ' Deutschen G e ­
sellschaft f ü r Betr iebswir tschaft In L i t z m a n n ­
s t a d t am 22., 34. und 26. M ä r z 1943 eine Vor t rags­
folge Im Vor t ragsraum der Wi r tschaf tskammer ab . 
A ls Vor t ragende sind namhaf te Sachkenner aus 
der Ttclchsflnanzverwaltung, Wissenschaft u n d 
Wlr tachaf tspraxls gewonnen worden . Es f inden f o l ­
gende T h e m e n Behand lung: D i e Er rechnung und 
Rückste l lung von Fre lsrückgcwährungcn in der 
Jahresbi lanz / Gewinnbegr i f f und Grundsätze der 
G e w l n n o r m l t t l u n g nach Hande ls - , Steuer- u n d , 
Prelsbi ldungsrccht / Bewcr tungsprobleme u n d B t -
wertut igsmcthoden be i der E inkommensteuer u n d 
E lnhc l tsbcwcr tung / D ia Jüngste E n t w i c k l u n g des 
Kriegssteuerrechts und Ihre A u s w i r k u n g e n auf den 
Be t r i eb / Neue Fragen zur steuerl ichen G c w l n n -
v e r w l r k l l c h u n g / D i e G e w i n n a b f ü h r u n g und Ihre 
Zwei fe ls f ragen / Steuer l iche Bcwortungsprobleme 
des Geschäftswertes und der unnot ler ten A k t i e n 
u n d a . m . b. H . -Ante l l e / D i e E i n k o m m e n - und 
Körperschaf tsstcuererk lärung 1942 / D i e e inhei t ­
l iche FeststcUung und Auf te i lung von G e w i n n und 
V e r m ö g e n , — Auskunf t er te i len das Sekre tar ia t 
der Deutschen Gesellschaft fü r Betr iebswir tschaft , 
B e r l i n W 18, L le tzenburger Straße 48 (91 OS 07), u n d 
d l * Wi r tschaf tskammer L i tzmannstadt , L H z m a n n -
stndt c 2, H e r m a n n - G ö r l n g - s t r a ß e 80 (148 75 und 
HO 28). 

Massen heranzubr ingen. Die Deutsche W o c h e n ­
schau ve rm i t te l t e da- ak tue l le Zei geschehen 
m i t dem besonderen B l i c kpunk t des Kr iege«, 
d ie K u l t u r f i l m e e rmög l i ch ten E inb l i cke i n 
Wissenschaf t , Landschaft und andere Ku l t u rge ­

b iete. So fo lg te der F i lm unmi t te lbar der 
kämpfenden Truppe. Schnel l konn ten geord­
nete Ve ihä l tn i sse auch auf diesem Gebiet ein­
z iehen, und heute darf man L i tzmannstadt be­
sonder« f i l m a k t i v nennen. 

T ro tzdem die F i lme selbst eine gegebene 
Größe haben, läßt s ich i n bezug auf d ie Form 
der Darb ie tung sehr v i e l tun , u m ihre W i r k u n g 
zu s ehern und zu vers tä rken . So wurden 
Spi tzenf i lme durch besonders ausgestaltete 
Vo rs te l l ungen herausgehoben In Gestal t von 
mus ika l i schen Darb 'e tungen erster Kape l len 
sow ie des Städt ischen Sinfonie/Orchesters, 
durch den Vo rsp ruch eines Schauspielers od tt 
auf andere We ise , besonders auch durch fest­
l i chen B lumenschmuck. 

Gerade der Le i te r der be iden Ufa-Theater 
„Ca f i i no " und „ R i a l t o " , M i l dne r , der berei ts 
«e . Beginn de6 deutschen Fi lm« hier tä t ig ist, 
hat auf J i e 6 e m Gebiet beisp ie lgebend gew i r k t . 

Der F i lm hat eich Immer mehr an Ansehen 
e robern können, eine Tatsache, die sich auch 
i n der Veransta l tu . tgs form ausdrückt . Heu ie 
g ib t es nur noch geschlossene Programme, bol 
den meis ten Vors te l l ungen s ind die Plätze 
numer ie r t . Die Ausges ta l tung der Theater is t 
w ü r d i g und v e r m i t t e l t den E indruck eines be­
sonderen Ereignisse«. 

D ie B r e i t e n w i r k u n g des Fi lmes ist unge­
heuer . I n L i tmannstadt besuchen j ä h r l i c h v i e ' e 
M i l l i o n e n die F i lmtheater . So zählen a l le in d a 
be iden Ufa-Theater täg l i ch durchschn i t t l i ch 
3200 Beaucher oder im Jahresmi t te l 1940/41 
eine runde M i l l i o n . Dami t ist der F i lm zu e inem 
•außerordent l ich w i ch t i gen K u l t u r f a k t o r gewor ­
den, deseen Bedeutung gerade in unserem 
Raum besonders hoch einzuschätzen i«t. 

G, K. 

Wochencnöfchulung für ßetrieböobmänner 
LVeransfaJlunr/ der Heeresbetriebe der Standarte Litzmannstadt, Leslau und Kutno 

'Am Sonnabend und Sonntag fanden sich die 
Betriebsobmänner, Wal ter und War te und po­
lltischen Mitarbeiterinnen der Heeresbetriebe 
der Standorte Leslau, Kutno, Schieratz und Lltz-
mannstadt zu einer Wochenendschulung Im 
kleinen Saale der Volksbildungsstätte In Litz­
mannstadt zusammen. 

Die Wochencndschulung — zu der neben 
dem Wehrmachtkommandanten. Generalmajor 
von S t e i n alle Kommandeure und Dienststel­
lenleiter bzw. deren Vertreter mit Offizieren 
und Beamten erschienen waren — wurde vom 
Musikkorps der Feldgendarmerleabteilung ein­
geleitet und vom Wehrmachtkommandanten 
mit aufrüttelnden Wor ten eröffnet. Dieser wies 
darauf hin, daß wir In einer Zelt leben, die 
das gewaltigste Geschehen der letzten Jahr­
hunderte erlebt. Eine solche Zeit verlangt von 
allen Schaffenden .das Höchste an Einsatzbe­
reltschaft und Verantwortungsbewußtsein. 

In den weiteren polltischen und fachlichen 
Vorträgen wurde den polltischen Mitarbeitern 
der Gefolgschaftsführer In den Heeresbetrieben 
jenes fachliche und politische Wlsen vermit­
telt bzw. gefestigt, das sie besitzen müssen, u m 
die gerade in der jetzigen Zeit mit dem totalen 
Arbeitseinsatz sich mächtig steigernden Anfor­
derungen auf allen Gebieten des menschlichen 
Lebens und Arbeitseinsatzes zu erfüllen. So 
sprach Wehrkretsorganlsatlouswalter Pg. P 11 k-
k e r t (Posen) über die politische Menschen­
führung In den Betrieben, während Oberzahl­
meister J e n 11 z k I über Tarif- und Lohnfra­
gen überaus ausführlich und Interessant zu be­
richten wußte. Gerade dieser fachliche Vortrag 
.war geeignet, so manchen I rr tum der Gefolg­
schaftsmitglleder über die ziemlich vielfältigen 
Bestimmungen über Tarif- und Lohnfragen zu 
klären. 

Nach der Mittagspause sprachen am Sonn-
abendnachmlttag der Wehrkreisschulungswal­
ter Pg. R o s t (Posen) über Beihilfen und Unter­
stützungen für Gefolgschaftsmitglieder des 
Heeres, während Wehrkreisobmann Pg. K i n ­
d e r (Posen) seine aufmerksam zuhörenden 
Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen durch seine 
aufschußrelchen Ausführungen hinzureißen ver­
stand. 

Der Sonntagvormittag brachte nach einer 
vom Wehrkreisorganisationswalter Pg. P l l k -
k e r t geleiteten Arbeitsgemeinschaft, In deren 
Rahmen die wesentlichsten Punkte des Partei­
programme« wirkungsvoll erläutert wurden, und 
einer Rede der Wehrkreiafrauenwalterln Pgn. 
K r e t s c h m a n n (Posen), die über die Frau 

Im Kriegseinsatz und die damit verbundenen 
Aufgaben ausführlich sprach, in der Rede des 
Kreisleiters Pg. W a i b l e r den Höhepunkt 
dieser Wochenendschulung. W i e immer, ver­
stand es Kreisleiter Pg. Waibler schon nach 
wenigen Worten, die Zuhörer vollkommen in 
Bann zu ziehen und sie mit den Erfordernissen 
unserer Zeit auf wirtschaftlichem und politi­
schem Gebiete vertraut zu machen. 

Nachdem Wehrkreisobmann Pg. K l n d e t 
einen kurzen Umriß von den einzelnen Pro­
grammpunkten der Wochenendschulung gege* 
ben hatte, ergriif Generalmajor von S t e i n das 
W o r t zur Schlußkundgebung und Führerehrung. 
Noch einmal ermahnte der Wehrmachtkom­
mandant die Kommandeure und Gefolgschafts­
führer, in vertrauensvoller Zusammenarbeit mit 
den Betriebsobmännern und deren Mitarbeitern 
alle Aufgaben zu erfüllen. 

Konzert oee Stroß-Quarrerrß^ 
A m vergangenen Mi t twoch konzert ierte Im S in * 

gerhaus das StroB-Quartatt. I n der Reihe der von 
der NS.-Gemeinschalt „Kraf t durch Freude" veran­
stalteten Kammerkonzerte, die alle ein hohes künst­
lerisches N iveau hatten, bot das StroB-Quartett die 
bisher vol lkommenste und eindrucksvollste Leistung. 
A l l e M i t t e l der Spieltechnik stehen diesen vier M e i ­
stern ihrer Instrumente, den Professoren W . 
S t r o ß — 1. V io l ine , R. H e b e r — 2. V io l ine , V . 
H a e r 11 — V i o l a und R. M e t z m a c h e r — -
Cel lo, w i e selbstverständlich zur Ver fügung und tre­
ten in den Dienst einer überlegenen künstlerischen 
Autfassung und Formung, die den geistigen Gehalt 
Jedes der dargebotenen W e r k e vo l l zur Geltung: 
brachte. 

In Haydns Streichquartett In G-dur, op. 71, N r . lr 
bezeichnet das Adagio die innere Höhe des Werkes , 
während In den beiden letzten Sätzen, Insbesondere 
im Menuetto-Presto, das virtuose Spiel (StakkatoS 
und Springbogen in jagendem Tempo) T r i u m p h 8 

feierte. 
In Brahma Quartet t , op. 51, N r . 1 , einem W e r k 

fast sinfonischer Ha l tung, fesselte vor al lem das 
Al legretto durch die einheit l ich durchgehauene Stirn« 
mung und den merkwürdig verschleierten Ton —' 
alne klangl iche Leistung, w i e sie nur Meistern ge­
lingt. 

Mozarts C-dur-Quartett OK. V. 465) wurzel t , mit 
seinen übrigen W e r k e n dieser Gattung verglichen« 
am wenigsten in der W e l t des Rokokos und stößt In 
seelische Bezirke vor, die einer späteren Zel t vor­
behalten bl ieben. V o n besonderer Schönheit war 
die romantische Adagio-Einlei tung und der ln> 
Schwerpunkt der Komposit ion stehende langsam« 
Satz. 

Für den stürmischen Beifall dankten die Künstler 
mit der virtuosen Wiedergabe zweier Sätze au* 
Haydns Lerchenquartet t Dr. H . Fiechfner 

t . Z.-Spott rom Tage 

Tisdit(mnis-ßoum0lst0rs(hofl und StüdteHampf Posen-lifimannstadt 
F ü r den Tlschtennlsstädteknmpf Posen — L l l z -

mannstadt bzw. d ie Mannschnftsgnumelsterschaften 
gibt K re ls fachwar t Ruuchmann folgende V e r t r e ­
t u n g bekannt , d ie L i tzmannstadt ve r t re ten sol l : 
M ä n n e r : Schmidt ( T O . 1913), Mer tens (Stadt -SG. ) , 
Henggo (1913), Re ich (Stadt -SG.) , D r . M ü l l e r u n d 
Ruschmann (1913); M ä n n e r d o p p e l : Hengge • D r . 
M ü l l e r , Schmidt - Mer tens, Ruschmann - R e i c h ; 
F r a u e n : F r l . Batz (Post-SO.) , F r . Botzemeyer , 
F r . N l k u l l a , F r . Ze l t , F r l . Czerny, F r l . Wol ters 
(al le 1913); F r a u e n - D o p p e l : Batz - Ze l t , B o t z e n -
m e y e r • N l k u l l a , Czerny - Wol ters . Gemischtes D o p ­
p e l : Schmidt - Batz. Hengge - Botzenmeyer , D r . 
M ü l l e r - N l k u l l a . — N e b e n der Männermannschaf t 
der Tennlsgem. 1913 n i m m t auch die F r a u e n m a n n ­
schaft an den Gaumeisterschatten te i l . D ie Gegner 
w e r d e n Jeweils die Mannschat ten der E u R . Posen 
sein. 

D i e Entscheidung I m K a m p f u m den zwei ten 
und dr i t ten Platz der Krelsmcisterschaft fü r M a n n ­
schaften w u r d e inzwischen entschieden. B e k a n n t ­
l i ch standen die { f - S p o r t g e m . und die S tad t -SG. 
punktg le ich h inter der T G . 1918. Sicherer als e r ­
w a r t e t setzte sich die S t a d t - S G . mi t 5:1 d i ' r c h ; 
n u r e in Doppelspiel ging ver loren . B e i dieser Ca-
legenhelt konnte M e r t e n s (S tad t -SG. /Fe idgen-
darmcr le ) erneut den bisherigen Spitzenspieler 
S c h a d e r ( { { } schlagen. D e r endgült ige Stand 
der Mannschaftsmeisterschaft Ist n u n : 1. Tenn ls -
gemelnachaft 19131, 2. S tadt -SG. , 8. « - S p o r t g e m . , 
«. Tennlsgem. 1913'U, 8. R B . Ostrowo, 8. Post-SO- ' 

Die Spiele um die Ilandballgaumclstcrschaft i 
D u r c h eine Veröf fent l ichung I m neuesten G a u ­

verordnungsblat t w i r d durch den Gaufachwar t f ü r 

H a n d b a l l eine Sper rung der H a n d b a l l - und B s -
akettbel labtel lung der SQ. d e r Ordnungspolizei 
L i t z m a n n s t a d t ausgesprochen, d i e v o m 8. )• 
a n b i s auf weiteres g i l t . D i e G r ü n d e B t e h e n I m Z u ­
sammenhang mi t dem Ausfa l l d e s Meisterschafts­
s p i e l e ; , m i n h e u d e r Orpo und dem D S C . Posen 
a m vergangenen Sonntag. D l o Spiele der übrigen 
Xre lsgruppensleger I m H a n d b a l l u m die Gaumel" 
sterschaft gehen nach dem vorgesehenen P lan we i ­
ter , nu r ohne d i e Orpo Lttz inannstadt , d i e <i''! 

P u n k t e In a l len Spielen ver lust ig geht, die In d l ' 
Ze l t der Sperre fa l len . Das bedeutet also, daß dl f 
Oaumelsterschaft bereits Jetzt zugunsten des DSC-
P o a e n entschieden Ist, da w e d e r d i e Reichsbahn* 
SO. Ostrowo noch der L u f t w a f f e n - S V . Hohcnsaiz* 
g e g e n I h n I rgendwelche Aussichten haben, Es ' b ! 
na tü r l i ch bedauer l ich , d a ß auf diese Welse Ufr 
Qaumelster SO. der Ordnungspol lzel Lltzniann* 
• t a d t seines T i te ls , auf den er auch f ü r dieses Jan' 
beste Aussichten gel tend machen konnte , v < " 
lust ig geht. 

A m Sonntag keine Punktspiele im Fußball 
Wie w i r durch Rückf rage b e i m GaufachV** 

f ü r Fußbal l erfahren, w i r d a m k o m m e n d e n So»n 
tag k e i n Punktsp ie l der Gauklasse ausgetraf*? 1 

F ü r alle noch ausstehenden Spiele zur Oaumetste ' f 

•chaf t w i r d ein neuer Spielplan herauskommen, »z* 
I m nächsten Gauverordnungsblat t veröffentUe" 
w i r d . 

Ober fe ldwebel Rudo l f H a r b 1 g w u r d e am 
t ( H i e ! • irl inF.lf r-1 v p r w i . n i t i . 1 u n r i cl.,1-.» I n ,>tn*" n k e n Oberschnekel ve rwunde t und sieht In ein' 

Lazaret t I n F r a n k f u r t / O d e r seiner Genesung • ° 
gegen, 

I 



A u s dem IPtttthgflqntl 
Dao rlciitlgc Signal 

Der tota le Kr iegseinsatz auch für die A rbe l t 
mancher deutschen Frau in der He imat ver ­
langt es, daß der F i au und ih rem Schaffen 
A c h t u n g und Vers tändnis entgegengebracht 
w i r d . Es geht n icht an, daß i rgendein M a n n 
sich ihre A r b e i t naserümpfünd oder gar miß­
fä l l ig ansieht. Was da Frauenhände je tz t an 
Stel le so manches s tärkeren Männerarmes tun , 
ist j a ke ine W ich t i g t ue re i , sondern das Ver ­
stehen des k r iegsw ich t igen Gebotes der 
Stunde. 

Ä h n l i c h ist es be im schaffenden Einsatz der 
Frau m i t ihrer K le idung besjel l t . W e n n sie 
je tz t e inmal die Männerhosen anhat, so w i l l 
sie dami t n icht auf fa l lend oder gar nun modisen 
w i r k e n , sondern nur p rak t isch . Es ist doch 
k lar , daß diese männ l iche Tracht am f rau l i ­
chen Körper beispielsweise bei den Zugschaff-
ner inhen oder denen der Straßenbahn die e in ­
z ig r icht ige ist, w e i l sie die Gefahr des Hangcn-
bleibens be im Au fsp r ingen ausschließt. Ja, 
d ie Frau muß w o h l oft gegen ih ren W i l l e n be i 
der Här te der A r b e i t männ l i ch werden , 
w e n n sie nun auch im W a r t h e l a n d Schranken 
herunterdreht , Hebel v o n Güterzugwagen 
he rumwi r f t , Tü ren schl ießt. 

A u c h d ie St imme erhäl t einen här teren 
K lang . W i r hör ten es dieser Tage auf e iner 
m i t t l e ren Bahnstat ion. Der Zug kurz vo r der 
A b f a h r t . Die Schaf fner in schl ießt i n rascher 
Fo lge al le A b t e i l t ü r e n , p rü l t , ob al le Gr i f fe 
waagrecht 6 t e h e n und ru f t dann aus Leibes­
k rä f t en „ F e r t i g l " , denn dies muß v o m letz ten 
W a g e n bis v o r n zur Lokomo t i ve zu hören sein. 
Der „ M a n n m i t der roten M ü t z e " häl t schon 
die Befehlsscheibe in der Hand, da ru f t das 
Mädchen v o m F lüge l rad w ie e in al ter Eisen­
bahner „ A n l e g e n — Lösen" , was sich auf die 
Bremsen bezieht. Da geht e in M a n n über den 
Bahnste ig und sucht das Mädchen im Dienst­
r o c k du rch eine dummdre is te Bemerkung abzu­
lenken . Doch das hebt fachmännisch d ie H a n d 
zum Zeichen. D e r w e i l ist der Fahrd ienst le i ter 
auf den naseweisen Reisenden gekommen u n d 
sagt: „Scheren Sie sich weg , das war das r i ch ­
t ige S i g n a l . . . " Ho f fen t l i ch war es auch 
f ü r den Spötter das Signal , ernsthaf t Schaffende 
n i ch t v o n ih ren P f l i ch ten abzubr ingen. K n . 

Waldrode 
i d . Verbesser ter K ra f tpos t -Verkehr . Zur gro­

ßen Freude al ler Kre isbewohner verkehren die 
Postomnibusse auf der Strecke W a l d r o d e — 
Lack—dab in—Sann i k i—S lub i ce je tz t we rk täg ­
l i ch , und zwar fahren sie morgens In P l r h l u n g 
Grenze des Gouvernements, abends nach W a l d ­
rode zurück . 

Le/ irschüfz 
oe. Amtskommissar fü r zwei Bezi rke. Für 

den zur Weh rmach t e ingerück ten Amtskom- . 
missar ' S c h u l t z (Wi ton la) übernahm d^r 
Amtskommissar von Topola , K r e i e n b r i n g , 
auch ver t re tungsweise d ie V e r w a l t u n g des 
Amtsbez i rks W i t o n i a . 

Mit 21200 Planwagen in Öie neue Oftheimat 
Die große Umsiedlung auf der Gauausstellung „Kampf und Aufbau im Wartheland" 

A l s im Jahre 1939 der Ruf des Führers an 
die „Deutschen vo r den T o r e n " erg ing , ins 
Reich he imzukehren, da fo lgten Hunder t tau ­
sende diesem Ruf. So w ie ihre Vä te r einst v o n 
Deutsch land ausgezogen waren , so keh r ten 
je tz t die Nachkommen heim. W a r die f rühere 
Auswanderung p lan- und ziel los er fo lgt , so er­
fo lg te die Rückwanderung nach p l a n v o l l 
durchdachten R ich t l in ien . 

„Ums iede ln heißt umpf lanzen" , heißt es in 
e inem Spruch auf der Gau-Auss te l lung „Kamp f 
u n d A u l b a u i m W a r t h e l a n d " im Kaiser -Fr ie­
d r i ch -Museum, die bis 21. März ve r länger t ist. 

Es ist da rum auch we i te r ke in Wunde r , 
wenn der Raum der Umsied lung einen sehr 
großen Umfang e inn immt . I m M i t t e l p u n k t der 
U m s i e d l e r b e t r e u u n g steht L i t zmann-
6 t a d t m i t seinen Umsied lungs lagern. In ins­
gesamt 68 W o h n l a g e r n waren die Umsiedler 
untergebracht . A l l e i n für die Un te rb r ingung 
des Gepäcks war e in Zel t lager von 25 000 qm 
Umfang err ichtet . Noch Ende Dezembor 1942 
hat te der Einsatzstab L i t z m a n n 6 t a d t 64 Lager 
mit 25 000 Umsied lern . 

W e l c h e n Umfang d ie Umsied lung hatte, 
er fähr t man aus den in der Auss te l lung be­
f ind l i chen Schaubi ldern. So w u r d e n in 332 
Tagen über 371 000 Menschen umgesiedel t . 
Dazu kamen über 23 000 Pferde, über 1200 
Rinder. Uber 21 200 T reckwagen befanden s ich 
auf dem Wege n a r h Deutschland. Meh r als 
159 000 G r o ß g e p ä c k s t ü c k e w u r d e n be­
förder t , für die mehr als 500 Eisenbahnwagen 
benöt ig t wu rden . A l l e diese Menschen muß­
ten nun aber auch m i t deutschem K u l t u r g u t 
ve r t r au t gemacht werden . 

So fanden denn in L i tzmannstadt an Lager­
verans ta l tungen stat t : 110 Frontbühnen- , 50 
Puppenspie l - u n d 30 Var ie tevors te l lungen , 93 
L i ch tb i l de rvo r t räge u n d 250 sonstige V e r a n ­
sta l tungen. A n 400 Kundgebungen, 250 Feier­
stunden, 1200 Schulungsvor t räge, 1500 F i l m ­
vo r füh rungen und 300 Großkonzerte fanden 

statt. H inzu kam die Versorgung mi t Büchern, 
B i ldern, Fahnen, Grammophonen und Plat ten, 
Rundfunkgeräten, Mus ik ins t rumenten , w ie M a n -
dol inen, Geigen, Lauten usw., Unterha l tungs­
spielen. A l l e i n h ier für wu rden erhebl iche Sum­
men zur Ve r fügung gestel l t . 

Einer v o n v i e l en v o r dem Ausste l lungsgcbäuda 
( A u f n . : HuD, Posen) 

So g ib t diese Auss te l lung dem Beschauer 
einen E inb l ick in die ungeheure A r b e i t der 
Umsied lungskommiss ion. B i lder aus den ver ­
schiedenen Lagern geben Ausschni t te des La­
gerlebens wieder und zeigen die V ie l he i t und 
Bunthe i t der verschiedensten Vo lks t rach ten . 

Eine plast ische D a r s t e l l u n g d e s 
„ G r o ß e n T r e c k s " über die we i ten Schnee­
felder des Ostens läßt auch heute noch d ie 
Schwier igke i ten ahnen, denen diese Umsiedler 
ausgesetzt waren . 

A b e r sie fo lg ten t ro tzdem dem Rufe u n d 
fanden im War thegau eine neue He imat , in 
der sie ta tk rä f t ig am A u f b a u mi tha l fen 

P. H. 

Der Frudrtfolgeplan für öen Kartoffelanbau 
Eine erfolgreiche Wir tschaf ts führung er forder t 

v o n Jedem Betr iebslei ter die zeltige Aufste l lung 
des Fi uchtfolgeplanes, aus dem genau zu ersehen 
ist, welche Früchte die einzelnen Ackcrs tücke t r a ­
gen sollen und welche Sorten zum A n b a u zu ve r ­
wenden sind. Die kl imatische Lage, die Boden­
zusammensetzung und -gcstaltung, d ie wi r tschaf t ­
l ichen Verhältnisse und die Fähigkei ten des B e - t 
tr lebslelters er fordern eine ganz best immte A b ­
grenzung der einzelnen K u l t u r e n , u m hoho R o h ­
er t räge mit er t rägl ichem A u f w a n d an heute k n a p ­
pen Betr iebsmit te ln zu erzeugen. Zweckentspre­
chende gründl iche A c k e r k u l t u r bei r icht iger Pf lege 
der Wirtschaftsdünger, Beachtung des Snatgut-
wechsels und geschickter Einsatz sowie gerechte 
F.ntlohnung der Arbe i tskrä f te sind wohl ."Selbst­
verständl ichkei ten, versprechen aber, überal l 
durchgeführ t , noch große Erfolge. 

Be i der E inordnung des Kartoffelbaues In den 
CJesamtanbauplan treten In den verschiedenen A n ­
baugebieten des Reiches auch gnnz best immte V e r ­
wendungszwecke der Kartof fe l In den Vordergrund . 

E ine stärkeretche F u t t e r - und Wir tschaf tskartof fe l 
Ist ebenso notwendig w i e ein ausreichender Spc i -
scknrtoiTel- und Pf lanzgutkar tof le lbau. Je we l te r 
es d ie natür l ichen Verhalnlssc des Betriebes gestat­
ten , den Kartoffelbfüi auszudehnen, In dem M a ß e 
w i r d die Gesamtfruchtfolgc der Wir tschaf t verbes­
sert, was auf a l le Wir tschaf ts formen außer auf 
reine Weidewir tschaf ten zutr i f f t . Da die Kar to f fe l 
nicht nur den Sta l l - und Gründung sehr gut ve r ­
wer te t , sondern auch ausreichende Mineralstoff -
düngung zur Erzeugung von Höchsternten bester 
Qual i tä t forder t , muß der Betr iebslei ter bestrebt 
nein, diese D ü n g e r t rotz a l ler heut igen Schwier ig ­
kel ten der Transport lage usw. rechtzeit ig heran ­
zuschaffen. Bei der Phnsphorsäuredüngung, die aus 
arbeitssparenden Gesichtspunkten sich auch gut 
m i t der Ka l idüngung verbinden läßt , braucht nicht 
bis zu den Bcstel lungsarbelten I m Früh jahr m i t 
der Ausbr ingung des Düngers gewartet w e r d e n . 
D i e Phosphatdünger können auch auf die rnuhe 
Furche gestreut werden , denn der Boden vermag 
die Phosphorsäurc sehr woh l festzuhalten. 

Die HJ. erfreute VcriDunDcte 
re. Die H i t le r -Jugend hat s ich schon 6elt 

Beginn dieses Kr ieges für die Betreuung der 
Ve rwunde ten in den Heimat lazaret ten e inge­
setzt, und übera l l versuchen die Jungen und 
Mäde l der HJ. , ih ren Kameraden in den Laza­
ret ten F r o h s i n n und Fröh l i chke i t zu b r i n ­
gen. Daß dieses schon oft vo rb i l d l i ch ge lun­
gen ist, bewies wieder ein durchgeführ ter La-
zaret le insatz, der in der n u l a der Lazarett-
Oberschule Leslau s ta t t fand. Die unter dem 
M o t t o „So f röh l i ch w i e die Morgens tunde" 
stehende Unterhal tungsstunde fand bei a l lun 
zuhörenden und zuschauenden Soldaten e ! ne 
gute Au fnahme und brachte ihnen w i r k l i c h 
eine f röh l iche St immung bei. Die Mäde l v o m 
B D M . - W e r k „G laube und Schöni .e i t " zeigten 
in bunter Folge schöne alte Vo lks tänze, und 
eine andere Gruppe brachte gymnast ische 
Tanz" . Zur Un te rha l tung w i r k t e n auch die 
Singschar der Führer innenanwär te r innen, d ie 
Jungmäde l führe r innen und die Spielschar des 
Bannes Leslau (662) der H J . mit . Ferner wu rde 
v o n einer BDM.-Führer in eine Vor lesung ge­
bracht , d ie v ie l A n k l a n g fand. Die Jungmäde l 
ze igten ein lustige« Märchensp ie l , das v o n dor 
Bannspielschar mus ika l isch umrahmt wurdu . 
Die Singschar 6 a n g dann f r isch ihre Lieder. 
Den Bet t läger igen und Schwerverwunde ten 
w u r d e n in ihren Stuben von j u „ g e n Mädchen 
f r ische B lumen überre icht . 

Turek 
ef. Landbezi rke m i t Stadtbezi rken zusam­

mengelegt . Eine Reihe v o n ländl ichen und 
städt ischen Amtsbez i rken , die bisher durchweg 
schon v o n einem Amtskommissar in Personal­
un ion ve rwa l t e t wu rden , werden m i t W i r k u n g 
v o m 1. A p r i l d. J . zusammengelegt Es handel t 
s ich dabei um die Amisbez i rke Dobra (Stadt 
und Land), Tu l i schkow (Stadt und Land), Un ie -
jeow-Stadt und Orzeszkow. Durch diese Z u ­
sammenlegung t r i t t eine wesent l iche V e r w a l ­
tungsvere in fachung e in, w e i l die Stadt- und 
Landbez i rke vo rdem streng get rennt in der 
rechner ischen und sonstigen Botreuungsarbei t 
gehal ten we rden mußten. M i t d iesem v e r e i n ­
fachten Ver fah ren Ist je tz t im Tureker Kre is 
der A n f a n g gemacht w o r d e n i es s ind aber i n 
anderen Landkre isen berei ts ähnl iche V e r w a l ­
tungsmaßnahmen in Vo rbe re i t ung . 

m ü . Der erste Dor fabend i n Brudzew. Der 
erste Dor fabend in Brudzew brachte ein vo l les 
Haus. Durchgeführ t wurde er v o n der V o l k s -
tumsgruppe KdF. E in le i tend begrüßte der 
Or tg ruppen le i te r Domeier . Wei ter , sprach der 
KdF . -War t Münchbe rg und dankte für die b is­
her geleistete A rbe i t der Gruppe. Es war e in 
lust iger Abend , jeder k a m auf 6e :ne Kosten. 
Umrahmt w u r d e der Dor fabend von d-_'m 
Theaters tück „De r andere M o r g e n " . Der l u ­
st ige Ansager m i t seinen Wi t zen er f reute. Er­
hebend w i r k t e n d ie Lieder unter Le i tung v o n 
Domsk i . N i ch t zu vergessen s ind die h ies i ­
gen Lehrer innen, die das Programm gestal teten. 
Es waren zwe i f röh l iche Stunden, die erstmals 
nach der Instandsetzung im Deutschen Haus 
geboten wurden . 

T H E A T E R 
Städ t i sche i t ( Ihnen. 
Theater Moltkcstraße. Sonnabend. 
18. 3., 10.30 Uhr H-Mlete Fr. Verkauf 
Gastspiel W i l l y Lückert. Dresdner 
Volksoper „Tosca".—Sonntag, 14.3., 
14 Uhr Freier Verkauf „ D i e lus t ige 
W i t w e " , 10.311 Uhr Kr.Verk. Gastspiel 
W i l l y Lückert, Dresdner Volksoner 
„ToBca " . — Montag. 15.8., 19.30 Uhr. 
A-Mleto Freier Verkauf „Pens ion 
Scho l l e r " . - Dienstag, 16. 3., 19.30 
Uhr KdF. 5. Ausverkauft. „ T e n s i o n 
S c h ö l l e r " . 

Kammersp le l e .Gene ra l L l tzmonn-
8t r . 21. Sounabend, 13. 3., 10.30 Ul ir 
G-Mleto Freier Vvrkuul „ L i e b e a u i 
d e n -ersten B l i c k " . — Sonntag. 
14. 8„ 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„ L i e b e a u ! d e n e r s t e n B l i c k " . — 
Montag, 15.3., 10.30 Uhr. KdF. 0 Aus­
ve rkau f t „ F r ü h s t ü c k u m M i t t e r ­
n a c h t " . 

U u i c h s g a u t h e a t e r P o s e n 
Wodicntpielplan vom 13. März 

bis zum 2.1 März 1943. 
«rollte Haus: Sonnabend. 13. März, 
geschlossene Vorstellung lUr die Gau-
selbslverwaltung, „Die Fledermaus". 
Anlang 18.30 Uhr. Ausverkauft. Sonn­
tag, 14. März, Oastsplelprclse, freier 
Kartcnvcrkaul, Oastspiel Valentin Halter, 
Deutschet Opernhaus Berlin, „Der Trou­
badour". Anlang 18.30 Uhr. Montag, 
15. März, geschlossene Vorstellung für 
die Wehrmacht, „Ein guter Jahrgang". 
Anlang 19 Uhr. Ausverkauft. Diens­
tag, 16. März, freier -Kartenverkauf, 
„Der Oral von Luxemburg". Anlang 
18.30 Uhr. Donnerstag. 18. März, Ir. 
Kartenverkauf, Feslvorstellung zum 
Jahrestag der Eröffnung des „Oroßcn 
Hauset", „Tristan und Isolde" von 
Richard Wagner. Premlere. Anlang 
17.30 Uhr. Freitag. 19. März, freier 
Kartenverkauf, „Die Fledermaus". An­
fang 18.30 Uhr. Sonnabend, 20 März, 
freier Kartenverkauf, „Die Boheme". 
Anfang 19 Uhr. Sonntag, 21 , Mlrz. Ir. 
Kartenverkauf, „Tristan und Isolde". 
Anfang 17.30 Uhr. Montag, 22. März, 
Slammiele Montag B, beschränkter Kar­
tenverkauf, „Ein guter Jahrgang". An­
fang 19 Uhr. Dienstag, ' 2 3 . März, 
Stammletc Dienstag B, beschränkter 
Kartenverkauf, ^.Mcdea". Anlang 10 
Uhr. 

kleines Haut: Sonnabend, 13. März, fr. 
Kartenverkauf, UrauflUhrung, „Der Fäl­
scher", Krimlnalstllck von Azcl Ivcrs. 
Anlang 19 Uhr. Sonntag, 14. März, ff. 
Karlcnverkaul, „Emilia Qalottl". Anfang 
1B Uhr. Montag, 15 März, Ir. Karten-
Verkauf, „Die Frau Im Spiegel". Anlang 
'19 Ubr. Dienstag, 16. März, freier 
Kartenverkauf, „Der Fälscher". Anlang 
i:> Uhr. Mittwoch. 17. Märt, geschlos­
sene Vorstellung für die Jutllzverwal-
, l l n K. „Die grofle Kurve". Anlang 15 
Uhr. Freier Kartenverkauf, „Die groBe 
Kurve". Anfang 19 Uhr. Donnerstag, 
18. März, freier Kartenverkaul, „Das 
Konzert". Anfang 19 Uhr. Freitag, 19. 
Starz, freier Kartenverkauf, Feslvorstel­
lung zum Jahreslage der Erällnung des 
»Kleinen Hauses". „Emllla Galottl". 

- Anlang 19 Uht. Sonnabend, 20. Mlfz , 

freier Kartenverkauf, „Der Fälscher". 
Anlang 19 Uhr. Sonntag, 21 . März, 
Morgeiiveranstaltang in Verbindung mit 
der Volksbildungsstätte der Gauhaupt­
stadt Posen. „Dietrich Eckart", aus An­
las seines 75>äluigcn Geburtstages. An­
fang 10.30 Uhr. Freier Kartenverkaul, 
zum 25. Male, „Emllia Galotti". Anlang 
19 Uhr. Montag, 22. März, freier Kar­
tenverkauf. „Die Frau Im Spiegel". An­
lang 19 Uhr. Dienstag. 23. März, freier 
Karlenverkaut, „Die Hochzeit des Figa-
ro". Anfang 18.30 Uhr. 

F I L M T H E A T E R 
"I Juiri-ndllclm «ueelaisen, ••> (ir>>-r 14 J 

. lueelniwn. ***) nleht ratet lausen 
Ufa-Caslno, Adoir-Hltinr-Strnnel!7. 
14.80. 17.15 und 20 Uhr 2. Woche 
. .D iese l " . • Ein Ufa-Stiltzenfllm mit 
Wi l ly Birgel, Hilde Weißner. Wo­
chenschau nnoh dem Hauptf i lm. Te l . 
Bestelluneen werden nicht anp/en. 
H a - ' » v o n . Jugendvorstc l lunion. 
Sonnabend, den 13. 3. um 12 Uhr. 
Sonntag, d. 14.3. um 9 30 IL 12 Uhr 
„ M a r s c h a l l v o r w ä r t s " * Dazu 
neueste Wochenschau. 
Can l to l , Zletlionstr. 41. Anfangs­
zeiten : 15 ,17.45 u. 20 Uhr. 25 Jnl iro 
U fa ! Nur bis Montag. E in Ufa-Fi lm 
„ L l e b e s s c h u l e " ••• mi t Luise 
Ulr ich. V ik tor Staal, Johannes 
Hoesters, Cb. Daudcrt, Vorverkauf 
werktags 12, sonntags 11 Uhr. 
Eu ropa , Schlagetprstraße 04. 14.30, 
17.15 und 20 Uhr. Wlederaufführii i iR 
des 1 'ra- Spitzenfilms „ Z w i e l i c h t " • • • 
mit V ik to r Stnal, Carl Raddatz und 
Paul Wegener, sonntags 10.30 Uhr. 
U la - I t l n i l o , Melsterlinussiraßc 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr 2. Woche 
„ D e r O e h s e n k r l e g " • mi t Paul 
Richter, Elfriede Datzlg, Fr i tz Kem­
pers, Frledr. Ullmer. I m Vorpro­
gramm : „ P i m p f e l e r n e n f l i e g e n " . 
Kartenverkauf ab 12 Uhr. 
U ia -R la l t o , FrUh-Vorstellung Sonn­
tag, den 14. um 11 Uhr : „Fan tas ie 
und W i r k l i c h k e i t " * u. a. „ W e l t ­
raumsch i f f . N r . 1 s t a r t e t " Dazu 
neueste Wochenschau. 
I 'alast, A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 10N. 
15, 17.30 u. 20 Uhr. E in Ufa-Grofl-
Film „ D e r W e g Ins F r e i e " - * 
mit Zarnh Leander u. Hans Stüwe. 

Palast , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 108. 
Am Sonntag, dem 14. März 43, 10 
und 12 Ubr Jugondvorstellt ingen 
. . I i i . Mö l lmanns KrzU l i l ungeu" . 
Kartenverkauf ab 9 Uhr. 
A d l e r , Uuschllnle 123. Vom 12. 3 
bis 18. 3. 48, 17.80 u. 20 Uhr. sonn­
tags auch 15 Uhr : „ M ä n n e r v o r 
d e r E h e " * * * mi t Hans LubehyCa­
ro la Höhn u. a. Vom 12. 3. bis 
17. 8. 43.. Tägl ich 15 Ubr. sonntags 
auoh 11 und 13 Uhr : „ D i e s ieben 
Haben " . Sonntag um 11, 18 und 
16 Uhr für Polen zugelasson, 17.30 
und 20 Uhr nur für Deutsche. 
tvtai. König - Heinr ich-s i rn l ic 40. 
15, 17.30, 20, sonntags auch 13 Uhr 
„ M a s k e r a d e " mi t Paula Wob-
aely, Adol f WohlbrUck. 

CorRn. Schlareterstr. 55. Beg inn : 
14.30 (für Pulen zugelassen). 17 und 
20 Uhr (für Polen verboten) „ I l l u ­
s i o n " ••• mi t Brigi t te Horuey und 
.Johannes Meesturs. 
Corso . Große Märchenfi lm-Vorstel­
lungen Sonnabend, Sonntag und 
Montag um 10 und 12 Uhr : „ K o m i ­
sche I andsc lmf t " , „S t r t t l l l ng 
Nr . 3", „ D i e be t rogenen Rauber " , 
„ M a x und M o r i t z " , „ D e r F r o s c h -
k r i n l g " . Ksrtcnvorverkauf an Deut-
sche täglich ab 18 Uhr. 
G lo r i a , LudoiKlorfrmrH'lc 74<7ii. 
Beginn: 15, 17 und 10.30 Uhr, sonn­
tags 13, 14.45, 17 und 19.30 Uhr 
„ i h r e rs tes E r l e b n i s " , **• Sonn­
tags nur geschlossene \ i • i m 11 
gen und Vorverkauf ab 10 Uhr. 
M i n u i s a , Utisühllnie 17». 16, 17.15 
19.30 Uhr, 6onntagg auch 18 Uhr 
„ Z w i s c h e n den E l t e r n " , mi t Wi l l y 
Frltsoh und Gusti Hubor. Sonntags 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 
Muse, Hreslnucr Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„ D e r g r ü n e K a i s e r " " mi t Gustav 
Dlcßl, Rene Deltgen. Carola Höhn 
Ii. a. Jugend programm um 15 Uhr, 
sonntags um 10 Uhr : „ S e i d I h r 
a l l e da " . 
Pa l l ad ium, tiöhinlscne Linie 16. 
Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Ubr, 
sonntags auch 11.30 Uhr „ S t i m m e 
des Herzens" . •*• 
i t iu i iu,Heerstra i io W. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr, sonntags auch 
11.30 Uhr „ K o b e r t und B e r t r a m " . • 
Wochenschau -Thea te r (Turm) 
Meiste rhu usstr. 02. Tägl ich, stünd­
lich von 10 bis 22 Uhr 1) JungeB 
Europa . 2) Das deu tsche L i e d . 
3) 12 M i n u t e n m i t e i n e m bek. 
Schausp ie le r . 4) Sonderd lenBt601 
5) Neueste W o c h e n s c h a u . 
P a b l a n l c e — C a p l t o l . i >.:;:. Ubr für 
(Polen), Jugenüvorstol lui ig. „Das 
lus t ige K l e e b l a t t " . 17.15, (Polen) 
20 Uür, „ H a b m i c h l l e b ' " , M mit 
Murlka Köck, V ik tor ätaul, Mady 
Kahl. 
L ö w e n s t u d t , F i l m t h e a t e r . Am 13.3. 
um 17 u. 20 Uhr, 14. 3. um 14, 17 
u. 20 Uhr, 15. 3. um 17 u. 20 Uhr. 
„Sensa t lo i i sp rozeU Cast l l la " . * * 

V E R S T E I G E R U N G E N 

Zwangsversteigerung. Sonnabend, den 
13. März 1943. 10 Uhr, werden hier, 
Friedrich-OoBler-StraBe 33, zun) hochst­
zulässigen Gebot versteigert: Tischler-
handwerkzeug, Bettstelle und anderes 
mchf. Eberhardt. 0GV., Splnnllnle 41 . 

A R Z T B 

Habe m i c h als p r a k t . A r z t 
niedergelassen, Dr. K u o z 1 k, L l tz-
tiDiiiiiHtailt, Ludendorlfstral le 25, 
Sprechstunden von U bis 12 und 
von 14 bis 16 Uhr, Fernruf 115-71. 

O F F E N E S T E L L E N 
Handalsvartrattr sucht Angestclte tür 
leichte Büroarbeiten und Maschineschrei­
ben, evtl. Frau lUr halbe Tage, Ange­
bote unter 7681 L I . 

BehBrdinsttllung nach auswltrs umstän­
dehalber abzutreten. Bewerberinnen mit 
Kenntnissen In Maschineschreiben und 
Sicnogralle erhalten Auskunft Hecrstr. 
BOa Im Büro oder fernmündlich 150-98 
von 13 bit 14.30 Uhr. 
Aslttrer Mann (möglichst verheiratet) 
zur Pllcgc von zwei Werden gesucht. 
Zeugnisse Uber bisherige Tätigkeit sind 
vorzulegen. Vorstellung zwischen 18 u. 
19 Uhr StraBe der 8. Armei^J)9 J_l_Tr. 
Koramschir zum Flechten von Kartotlei-
körben gesucht. Material vorhanden. 
Angebote unter A 1774 an die tZ^erbet^ 
Stenotypistin mit umlassender Allge­
meinbildung lür Büro- und Sekretariat­
arbeiten zu solortigem Antritt gesucht. 
Angebote unter Ruf 106-25 oder 7787 
an die L I . 

| Alleinstehende Dnmt sucht gemütliches 
[Daheim, möbliertes Zimmer, Pension 
I oder Wohnung. Zuschritten: L. H., 
MnllkestraBc 68/12. bei l.uklanuk. 
Äelttrer berufstätiger Angestellter sucht 
ein möbl, Zimmer. Angebote unter 

^ 7805 an die LZ. 

Stenotypistin mit guter Allgemeinbil­
dung, die Stenografie vollkommen be­
herrscht, für interessante und verant­
wortungsvolle Tätigkeit, du teilweite in 
die Abendstunden fällt, gesucht. Bewer­
bungen mit Lebenslauf u. 6902 an LZ. 
Stenotypistin, auch Äntängerln, In aui-
bnuMhlge Stellung gesucht. Akkumulato­
ren-Fabrik. Aktiengesellschaft, Könlg-
Hclnrich-Straße 91 . 
Werkschwesttr für größere! Industrie­
werk In Lltzmannstadt zu tofortigem 
Antritt gesucht. Bewerbungen unter 
A 1770 an LZ. erbeten. 
Bttueht Junges Mädchen für Büroarbei­
ten einer Apotheke In Lltzmannstadt. 
Angebote tinter 7749 an die LZ. erbet. 

U N T E R R I C H T 
Jutta-Klamt-Schule Berlin. Ausbildungs­
schule für Deutsche Gymnastik u. künstl. 
Tanz. Leitung: Jutta Klamt. Bildungs­
stätte für alle Zweige der Oytnnastik, 
der musischen Erziehung und des Kunst­
tanz». I. Ausbildung zur Lehrerin In 
Deutscher Gymnastik, ttaatl. Abschluß-
prlllung. I I . Ausbildung zur Lehrerin in 
Laientanz und künstl. Tanz. Beginn des 
Sommcrscmcstert 1941 am 5. April. Für 
Begabte weltgehende StudlentOrderunr;. 
Prospekte (kostenlos) und Sludlenplan 
S.-S. 1943 (1 RM.) durch d. Schulleitung. 
Berlin-Grunewald, Gillstraße 10. Ruf 
97 06 98. 
Wtr erteilt Unterricht In Buchführung? 
Angebote unter 7759 an die LZ. 

V E R M I E T U N G E N 

Mthl. Zimmer an alleinstehenden Herrn 
zu vermieten ZlethenstraBe 15/5. 

M I E T G E S U C H E 
Berufstätige tucht möbl. Zimmer mit 
Kochgelegenheit. Angebote u. 7735 LZ. 
Mäbllirts Zimmer lür unsere Oelolg-
schaftsmitglledei gesucht. Angebote fln-
ter A 1768 an LZ. 
Mähllertet Zimmer, gut eingerichtet, für 
bald oder später für *incn unserer lei­
tenden Herren gesucht. Angebote un­
t e r ™ 10 an LZ. 
Induslrlewerk sucht für einen reichtdeut-
schen Angestellten ein gut möbliertes 
Zimmer. Preisang. u. A 1764 an die LZ. 
Zwei Zimmer, leer oder möbliert, gc-
sucht, Angebote u. 7780 an die LZ. 
Mühl. Zimmer von alleinstehender Dame 
zum 15. 3. gesucht. Angebote unter 
7786 an die LZ. 
EeiTat Zimmer mit Küche oder Küchen­
benutzung von älterer Dame zu mieten 
gesucht. Angebote u. 7774 an die LZ. 
FUr unttrin BMrlebslelt :r surhrn wir 
1 oder 2 mäht. Zlmm»r. Anltacen: 
Firma Filter und Mann, Duschlinie 222, 
Fernruf 100 56, 

Freundl. mäbl. Zimmer z. 1. 4. gesucht. 
Anjjchote unter 7800 an die LZ. 
1—2 Leerzimmer mit Badbenutzung ab 
tofort gesucht. Ang. u. 7776 an die LZ. 
Sucht sofort 1—2 mäbl. Zimmer, evtl. 
auch lellmöbl. nder leer. Angebote un-
,5 r_77L 7-J3_ d l i-_k?: 
Möblierte 2—3 - Zimmer - Wohnung drin­
gend gesucht; evtl. auch teilmöbliert. 
Angebote unter 7778 an die LZ. 

V E R P A C H T U N G E N 
Et tlnd noch gegen 50 Oärtehen zu je 
300 qm In der Klelngärtnerkoloale 
„Stadtslcdlung" zu verpachten. Aus-
kunlt mittwochs und sonnabends von 18 
bis 20 Uhr Von-Plettenberg-Str. 75, W. 27. 

V E R L O R E N 

Neut bräunt lederne Aktentasche mit In­
halt abhandengekommen. Der ehrliche 
Finder wird gebeten, diese gegen Beloh-
nung abzugeben Schltgeterttr. 105, W. 8^ 
Volklllstt der Charlotte Stiller, Lltz­
mannstadt. Horst-Wcssel-Str. 72, W. 3, 
verloren. Finderlohn. 
Talent mit sämtlichen Lebensmittelkar­
ten, mit Ausnahme einer Brotkarte, to-
wie Scllenkarten und 1 nbstkarte der 
Erna. Helga, Monika Wentland und Ka­
tharina Braun, lerner 2 Klelderkarten 
towie F-Raucherkarte abhandengekom-
men, Gegen Belohnung abzugeben bei 
Wentland. Danzlger Straße 28. 
5 Kleidtrkarttn aui die Namen Johann, 
Margarete und Heinz Zaum towl« zwei 
Raucherkarlen und sämtliche Lebensmit­
telkarten tür zwei Pertonen Helmstädler 
Straße 45 verloren. Abzugeben Ulmer 
Weg 00. 
Brtunar Letftrge'dbtu'tl, Reißverschluß, 
Inhalt: kleine Summe Oeld, verloren. 
Ehrlicher Finder wird gebeten, diesen 
gegen Belohnung abzugeben Ludendorll-
straBe 18, W. 5. r——*-r-
Schwarztr Ptlzmull von Radegast BT? 
Fleischerei Nawag verloren. Gegen gute 
Belohnung abzugeben: Linke, Flurweg 32. 

E N T L A U F E N 
Entlaultn eroBer schwarz-brauner Alrdal-
Terrler. Gegen Belohnung abzugeben 
AdoU-Hltlcr-Slr. 104. Frontgebäude. 
Entlaufen Französische Bully, schwarz 
mit weißer Brust, rötet Halsband, aui 
den Namen „Pcggy" hörend. Gegen gute 
Belohnung abzugeben Lltzmannstadt. 
Rotgsrnstraße 3a. W. 14. 
Brauner Sotter. grünet Halsband, hört 
auf „Smetl". entlaulen. Gegen Beloh­
nung abzugeben: Oblt, GrOsel, Kaiisch, 
Onesencr StraBe 3. 

B E T E I L I G U N G E N 
Bedinge mich gern mit eil. 1000 RM. 
an einem Lebensmittel- oder ähnlichem 
Qetchäft. Angebote u. 7873 an LZ. 

V E R S C H I E D E N E S 
Blutspender Gruppe B 
Zuschritten 7771 LZ. 

tolort gesucht. 

Smoking, gut erhalten,. Gr. 1.68 m 
(schlank), lür einen Tag tu leiben oder 
kauten gesucht. Ang. u. 7708 an LZ. 
Eiiil PtklngMen-R04i (evtl. "mit Papie­
ren) zum Decken gesucht. Angebote un­
ter 7785 an die Vi. 

STADTISCHE BUHNEN 
Iplolplanfsdernng Infolge Verlegung 

dci Heldengedenktastl 
Moltkestr.. Sonntag, d. 14. März, 
14 Uhr, F r e i e r K a r t e n v e r k a u f 

„Die lusfioe Witwe" 
Operette von Lehar 

10.30 Uhr 

„TOSCA" 
Oper von Puooinl 

Kammerspiele, Sonntag, d. 14. 
März, 19.30 Uhr. F r e i e r V e r k . 

.Uebeauf den ersten Blick" 
Musikalisches Lustspiel von 

Feier Igelhoff. 
Der Kartenvorverkauf lür dies« Vor­

stellungen beginnt ab sofort 

<r PERU \ 
KHASANA 
KOSMETISCHE WELTMARKEN 

STABTLO 

S c h v ^ r T M ^ e n s l i f t e 
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Y JÖRG. Die Geburt Ihres drillen 
Kindes, des Stammhalters, zel-

fen hocherfreut an: Liselotte 
B e i p r I e, gel). Heise, u. Dr. .Bert­
hold Be i c r I e , Regierungsrat. 

QQlhre Vermählung geben bekannt: 
Bugen Plc iiier und Fi au 

Edith, geb. Wollte, l.itzmann-
Stadl, l.udendorllstraße 99. 

CQ Ihie Vermählung geben bekannt: 
Dr. ALEXANDER v. SCHIRP und 

Flau GISELA, geb. MÜLLER. Lltz-
mannstadt, 13. 3. Heimann-Gbring-
Stiaße 149. 

Allen, die uns anläßlich unseter 
Vermählung so liebevoll mit Glück­
wünschen und Aulmerksamkcilen 
bedacht haben, sprechen wir aul 
diesem Wege unseren herzinnigsten 
rinnk aus. Gerhard Engel-
h o r n u. Frau E 1 s b e t, geb. Ernst. 
Zgierz. 

Nach einem glücklichen 
Wiedersehen in der Hei­
mat fiel aul dem Felde 
der l'.hic liir Führer und 

Vaterland mein guter Papa, unser 
einziger Sohn, gcllcblcr Bruder, 
Schwager Lnkcl, Nctle, Onkel, der 

Unter off izler 
Bruno Zobel 

am 17. Januar 1943 im Aller von 
32 Jahren. Seine leihe Ruhe­
stätte fand er auf einem Ehren-
fricdhol Im Osten. 

In stolzer Trauer: 
Psttrchen, die Eltern, Großmut­
ter, Schwester, Schwager und 
eile Verwandten. 

Zgierz, GlOtkstraße S. 
Wir verlieren einen pflichttreuen, 
strebsamen Arbeitskameraden, des­
sen Andenken wir stets In Ehren 
halten werden. 

A. Bernstein und B. Fischer, 
Tuchfabrik, Zgierz. 

Hoffend aul ein trohes 
Wiedersehen, trat uns un­
erwartet und schwer die 
unlaBbare Nachricht, daB 

mein Jüngster Sohn, unser unver­
gessener Bruder, Schwager, Onkel 
und Nelfe, der Obirgronadlor 

E d w a r d Bendinger 
SA.-Sturmmann 

bei den schweren Abwchrklmpfen 
Im GroBen Donbogen am 7. 12. 
1942 im Alter von 32 Jabren sein 
Leben für Deutschlands Oröße und 
Freiheit gelassen hat. 
. In licler Trauer: 
«Die Mutter, slsban Schwestern, 

zwei Bruder, einer bei der Wehr­
macht, zwei Schwägerinnen, vier 
Schwager und Verwandte und 
Bekannt«. 

Crumbach. Kreis Litzmannstadt. 

Fern von der Heimat, In 
Iremdcr Erde schult mein 
über alles geliebter Mann, 
unser Ueusoigcnder Papi, 

mein Heber Sohn, Bruder, Schwa­
ger und Nefle, der Gebirgsjäger 

H e r m a n n S c h u l z . 
Am 7. 12. 1942 HcB er im Alter 
von 35 Jahren bei den schweren 
Kamplcn im Kaukasus sein Leben 
lür Führer, Volk und Vaterland. 

In tiefer Trauer: 
Irma Schulz, gob. Schlitz, I is 
Gattin, Euganle, Helmut, LI««« 
als Kinder, die Mutter Emilie 
Schulz, geb. Hermann, eine 
Schwester, zwei Setiwägirlnnm, 
vlsr Schwager, einer z. Z. im 
Osten, Schwiegermutter und alle, 
die Ihn lieb hatten. 

Dnrl Swenduwck, Kr. I . i t7mannstadt, 

Den Heldentod für Führer 
und QroBdcutschland starb 
In den schweren Abwehr­
kämpfen im Donrzgeblct 

am 18. Februar mein geliebter, 
hoffnungsvoller Junge, unser lieber 
Bruder und Neflt. der Kriegsfrei­
willige, Gefreite u. 0. B. In einem 
Panzer-Orenadler-Reglmsnl 

Pp. Konrad Peltzer 
Inh. des EK. 2. Kl. und des Pan-
zerkampfabz. In Silber, Fähnlein!. 
im blühenden Alter von noch nicht 
20 Jahren. 

In stolzer Trauer im Namen der 
Familie: Marie Peltzar. 

Lltzmannsladt, ReisläulcrslraBe 9. 

Fern von der Heimat. In 
fremder Erde, ruht unser 
heißgeliebter Bruder und 
Schwager, der Oafrelte 

I s o l i e r t W a l d a u 
U-Sturmmann 

Inh. des sturmebiilchins, des Vir-
«rundetenabz. und dir Oslmcdallle. 
Am 13. 2. 1943 liel er Im blühen­
den Aller von 21 lehren In solda­
tischer PlllchterlUllung, getreu sei­
nem Fahneneid, für Führer, Volk 
und Vaterland bei Leningrad. 

In unsagbarem Schmerz: 
Eine Schwester, fünf Brüder 
einer z. Z. Im Lazarett, ( In 
Schwager, zwei Schwägerinnen 
eine Nichte, Neffen u. dla Braut 

Litzmannstadt, Pctcrsilienwcg 12. 

Tief erschüttert traf uns 
die noch immer unfaßbare 
Nacbrlchl. daB mein Uber 
alles geliebter Sohn, un­

ser lieber Bruder und Bräutigam, 
der Gefreite 

Jakob Bein 
aus Retlebuck (Bessarablen) Im 
blühenden Alter von 25 Jahren am 
15. Februar 1943 in den schweren 
Kämpfen gegen den Bolschewismus 
nördlich Oiel den Heldentod land. 

In tiefem Sc.iierz:* 
Die Muttor Cliristlni, gab. Wal­
ker, Piiullns und Frieda als 
Schwastarn, Friedrich, Johannes 
und Gottrlad als Brllder, zwei 
z. Z. im Felde, u. Braut Ulli Glan. 

Zadomhrow, Kr. Turek, 
Post Jeriorsko. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme beim Helmgang meines 
unvergessenen Sohnes 

Leo M i i k s y m l l j a n Fischer 
spreche ich allen auf diesem Wege 
meinen bcsien Dank aus, insbeson­
dere den K: . in / - und niumcnspcn-
dem nnd allen, die dem teuren 
Heimgegangen.:)! das letzte Oelelt 
zur Ruhestätte gegeben haben. 

In tieler Trauer: 
Olga Fischer, gab. Schwaiba. 

K'ach langem, schwerem Leider 
verschied am 11. März mein lie­
ber Gatte. Valtr, Oroßvaler und 
Schwicgcivater 

F r i e d r i c h M e i e r 
im A,1tcr von 55 Jahren. Die Be­
erdigung tindet am Sonntag, dem 
14. März, vnn der Leichenhalle, 
Artut-Mcislcr-Straße, aus statt. 

In tieler Trauer: 
Dia Gattin Irma Maler, gab. Rol­
ler, zwei Töchter, dral Brüder, 
zwil Schwiegersöhne, zwei En-
kllkindar, icchi Schwägerinnen, 
vier Schwagor und alle Ver­
wandten und Bekannten. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 10. Mäiz nach kurzem 
schwerem Leiden unseren lieben 
Vater. Schwiegervater, Opa und 
Onkel, den 

Tlschlarmelstir 
Kar l H e t d r k h 

im Alter von 78 Jahren zu sich 
in die Ewigkeit abzurulcn. Die 
Beerdigung lindet am Sonnabend, 
dem 13. März 1943. um J5 Uhr 
vom Trauerhause, MUhlstraBe, in 
Konstantynow. aus statt. 

In tieler Trauer: 
Tochter, Söhne, Enkelkinder. 

Gott dem Allmächtigen hat es ge­
lallen, am 11. 3. 1943 nach kur­
zem schwerem Leiden unseren 
liehen Vater, GroBvalcr, Bruder, 
Schwiegervater, Schwager u. Onkel 

Gustav Förster (Galewskl) 
Im Alter von 75 Jahren zu sich In 
die Ewigkeit abzuberufen. Die Be­
erdigung tindet am Sonnlag, dem 
14. 3. 1943, um 18 Uhr vom Mau­
soleum aus auf dem Deutschen 
Friedhot In Pablanice statt. 

In tiefer Trauer: 
Dia Hinterbliebenen. 

Pablanice. Richard-Wagner-Str. 21 . 

Nach langem, mit Oeduld ertrage­
nem schwerem Leiden verschied 
am 10. 3, 1943 meine Hebe Toch­
ter Schwester, Enkelin, Nichte 
und Braut, die 

LH.-Hllfirln 
Luzle Neumann 

Im Alter von 19 Jahren. Die Be­
erdigung findet Sonnabend, den 
13., um 18.30 Uhr von der Leichen­
halle. Sulzlelder SiraOc, aus statt. 

In unsagbarem Schmerz: 
Die trauernden Hlntarbllibinen. 

Für die Beweise herzlicher Teil­
nahme anläßlich des Todes meines 
lieben Oatlen 

Adolf Mart in 
spreche ich allen Kranz- und Blu-
menspendern und allen denen, die 
Ihm das letzte Geleit gaben, auch 
lür die trostreichen Worte meinen 
herzlichsten Dank aus. 

Mart i Martin, gib. Tilchirt. 

Lltzmannsladt, Orazer Straße 28. 

KIRCHLICHE N A C H R I C H T E N 

»t.-MIchaills-KIrehi, Radegast. lnvo-j 
cavlt, 9.30 Beichte; 10 Od. m. hl. Abend-1 

mahl, P. Kraetei; 11.30 Klndgd, 
Evang. BrUdtrgimilne. Lllzmannstadt,! 

Ludcndorllstr. 58. Stg. 10 Kindgd.; 15 
Predigt, Pfr. Kautz. Pablanice, Johannis­
straße 6. Slg. 9 Kindgd.; 14.30 Predigt, 
Plr. Hildncr. 

Evang.-Iuth. Freikirche In Lltzmann­
sladt. St.-Peull-Gimiindi. Danzlgcr Str. 
85. Stg. 10 (id.: 15 Kindgd., P. Malsch­
ner. Mi. 19.30 Passior.sand.. P. Müllei. 
St.-P<trl-Otmelndi, Krcfeldcr Str. 80. 
Stg. 9.30 Beichte; 10 Gd. m. Feier d. h l . 
Ahcndm. Do. 16 Kindgd.; 19 Passions-
Dndacht, P. Müller. Drtlelnlgkiltsgemilndo 
in Andrespol. 15 Gd., P. Müller. 

Orlech.-kath. Kirche. Gartenstr. 22. 
Stg. 8 hl. Messe, 10.30 Hochamt. 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute, 
18.30 Wochenschlufland.. P. Maczcwski. 
Slg. (Invocavll). 10 Gd.. P. Muczcw-,'': 
11.30 Kindgd., Haydnstr. 6. DI. 19 30 
Bibsl. Spatenfeldi. 16.30 Od., P, Ma­
czcwski. 
Kath. Hl.-Kreusklrchi. Ecke Melstcrhaus-
u. König-Hcinrich-Str. Heute. 18 Andacht 
u. Beichte. Stg. 7 Frühmesse, 9 Wehr-
machtgd., 10 Hochamt, 11 Amt für Weiß-
ruthenen (Kapelle), 13 Spätmesse, 15.30 
Passionsand. Werktags um 6.30, 7, 8 
und 9 hl. Messen. Altersheim, Schtagetcr-
Straße 7 hl. Messe. 

St.-Antonlul-Klrchl, Alcxandcrholslr. 
Stg 10 Hochamt. 

Pablanice. Marlenkirche. Stg. 8 nl. 
Messe. 10 Hochamt. 15 Passionsandacht. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

Der Oberbürgermeister Lltzmannstniit 
Nr. 98/43. Ausgab! von Kochllsch. Deutsche Verbraucher, die bei nachstehen­

den Fisclikleinverteilern eingetragen sind, erhalten ab solort 250 g Kochllsch aul 
den Abschnitt 2 der Fischkarte: 
Bauer. Erich Nr. 1481 — 3080 LUck. 0110 Nr. 2131 — 3730 
Braun, Else 5421 — 7020 Mcwus, Oskar ., 5221 — 6550 
Bruck. Roberl „ 5171 — 7300 Müller. Julius „ 1721— 2780 
Ernst, Elwira M 6291 — 8420 Mündel. Oustav „ 3341 — 4400 
Fritze, Irma H 6101 — 8760 Roth, Irma „ 5261— 6590 
Follak. Alfons 1* 751 — 1550 Schmidt. Rudoll „ 9831 — 12760 
Gampe, Hugo 8201 — 10330 Schwartz. Olga n 1171 — 2500 
Gampe. Robert 4501 — 6360 Skwirsch. Lorenz „ 1181— 2510 
Hampcl, Hugo ,, 2081 — 3940 Zielkc, Emma ,. 2411— 3740 
Laude). Klara „ 1071 — 2400 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
A c h t u n g , G a r t e n b e s i t z e r ! 
.letzt ist die beste Pflanzzelt für 
Heckenrosen, Blüten- und Hecken-
sträucltcrn sowie für alle Pflanzcn-
arten. Geringe Versandkosten, da 
Lieferung aus dem Krs. Lcntschütz 
erfolgt. Fordern Sie bitte kostenlose 
Zusendung unseres Angebots. Han­
sen & Scheel, Baumschulen, Rel l ln-
een / Holst. 

B e t r i e b t i e r i s c h e r 
S i h i i d l i i i f i s b e k l l m p l u n g 
Rudolf Maruhn, Hamburg 36, K6nlg-
straßo 1 5 - 1 9 . Fernruf 344108. 
Zweigstel len in Riga, Landeawehr-
Btraüe: i , Fernruf 30314. Warschau. 
Dorfstraße 13/10 und Bromberg, 
Adolf-Blt ler-Straße71, Fernruf 4338. 
Wi r ontwesen g ründ l i ch : Kasernen, 
Baracken. Anstalten, Ortsunter-
kUnfte. Großküohenanlogen i i s w 
von Wanzen, Kaker laken, Läusen. 
Milben, Flöhen, Nagetieren und 
sonstigen t ierischen Schädlingen 
aller Ar t . Beratung von Wehr­
machtstellen und Behörden kosten­
los und unverbindl ich. Anfragen 
erbitten w i r uns an unsere Zweige 
stellen in Bremberg oder Warsohau 
Ostpreusslsebes Herdbuchvieh, 
hochtragende Ki iho und Stärken 
mit Abstammungsnachweis ab so­
lort zum Verkauf fu Stallungen 
der Viehgroßhandlung Erwin Kühn, 
Pablanice. Kclilachthofstraßc 15. 
Nähkasten. 
Kinderbetten, Laufgitter. Möbelhaus 
Ferdinand I'riekc. Schlageterstr. 106. 
A Ii 1 ( . - 1 ; • -1Fe• I i -1,' ii n i l c i n c i i i • i ur i ji 
in Vol l formen Hugo Wol lncr, Ll tz-
mannstadt. Künig-Heinrloh-Str. 106 
Nasse Fuße? 
Weg damit: Schütz' die Sohlen 
durch „Solüt"! Soltlt gibt (.eder-
sotüen ltüuzere Haltbnrtteit, macht 
sie wasserabstoßend! 

St.-Trlnltatis-Klrche. am Deutschland­
platz. Stg. Invocavlt, 9 Gd, für die 
Wehrmacht u. Zivilgcm., Standortplarrer 
Buschbeck; 10.30 Hauptgd. m. hl. Abend­
mahl, P. Wudel; 14.30 Kindgd.; 16 Tauf-
gottesd.; 18 Abendgd., P. von Ungern-
Sternbcrg. Flg. 10.30 Passlonsgd. m. hl. 
Abendm., P. Wudel; 18 Passionsund., 
P. Schedler. Altinheimkiptl le, Schla­
geterstr. 134. Stg. 10.30 Od., P. Sched­
ler. Bithaus In Zubardz, Baulührerstr. 3. 
Stg. 9 Kindgd. Zdrewie, Panzcrjägerstr. 
30. Stg. 10.30 Gd., P. von Ungern-stern-
berg; 12 Kindgd. Versammlung, Neu-
sulzlelder Str. 109. Stg. 14 Kindgd. Do. 
19.30' Bibst.. P. von Ungcrn-Steinberg. 
Bothaus in Steckhof. Stg. 15 Kindgd. 

St.-Johannls-Klrchi (Kdnig-Hcinrich-Str. 
60). Stg. Invocavlt, 10 Hauptgd. m. Feier 
d. hl. Abendm., P. Dobcrslcln; 12 Km-
dergd., P. Dobers'tein; 15 Taulgd., P 
Doberstcin; 18 Abendgd., P. Taube. Flg. 
10 Passlonsgd. m. Feier d. hl. Abendm., 
P. Dobcrslein; 19 Passionsgottesdienst, 
P. Taube (GroBer Geineiodesaal). In 
dir Woche: DI. 18 Frauenbund (Kleiner 
Oemeiudesaal), P. Taube; 19.30 Heiterst., 
P. Dubersteln. Mi. 18 Vorbereitung d. 
Christenlehre (Kanzlei), P. Taube. Do. 16 
Frauenvereln, And., P. Taube. Sbd, 19 
Gebetsgem., P. Dobersleln. Karnhof. Stg 
Invocavlt. 10.30 Hauptgd., P.' Eltinger; 
12 Kiudgd., P. Ettinger. Ftg. 19 Pis-
sionsgd., P. Ettinger. Grilienhelm. Am 
Dienstag u. Donnerst., 8.30, Morgenand., 
P. Dobersleln. 

It.-Matthäl-Klrehe, Adolf-Hltler-Str. 283. 
Stg. Invocavll. 10 Hauptgd. m. hl. Abend­
mahl, P. E. Brcyvogel; 14.30 Kindgd., 
P. A. ). .;! . . i. 15.30 Tauten, P. E. Brey­
vogel; 18 Abendgd., P. A. Löttier. Do. 
16 Prülung d. Konfirmanden (Mädchen' 
Gruppe). Ftg. 10 Passlonsgd. mit hl. 
Abendm., P. 1 . Brcyvogel. Sbd. 17 Beichic 
d. Konlirmandcn (Mädchen-Gruppe). Mit-
thälsial. Mtg. 15 Chnslenlehic I. Mäd­
chen, P E, Brcyvogel; 16 Christenlehre 
I. Knaben, P. A. Lötller; 18 Friuenst.. 
P. E. Breyvogcl. Ftg. 19 Passlonsgd., P. 
A. LOIIIer: 19 Heiterst. P. E. Brcyvogel. 
Predigtstation. Amrumstr. 29. Stf. 10.30 
Od.. P. A. LDllIer; 11.30 Kindgd., P. A. 
i " i n , : Ml. 19 Passlonsgd., P. E. Brey­
vogcl. Predlgtitatlon, Slraßburger Linie 
187. Stg. 17 Od., P. E. Breyvogel. 

Diakonissinhaus • Elisabeth - Kapall». 
Noidstr. 42. Stg. Invocavit, 10 Od. Ftg. 
20 Passlonsgd., P. B. Lötller. 

Evang.-Iuth. Kirche, Erzhausen: 10 Gd.; 
11.30 Kindgd. Efllngihauiin: 10.30 
Abcndmahlsgd., P. Winger. Flg. 19 Pas­
slonsgd., P. Winger. 

Evang. Gimilndi zu Poblanlci. Stg. 10 
Gd. mit Feier d, hl. Abendmahls, P. 
Müller; 12 Kindgd.. p. Müller; 14—15 
Taufen; 16 Evangelisation. Picd. Müller. 
Ftg. 19 Faasionsabendgd., P. Müller. 

Christliche Gamilnschalt (l.andeskirdi-
llche), Leiter P. Otto, Pailor, Lltzmann­
sladt, Prlidrlch-OoOler-Str. I . Stg. 6.45 
Oebetst. 19.30 Evangelis. Do. 20 Bibst. 
Frundsbirgstr. 10. Stg. 15 Evangelis. 
Birgmannstr. 49a. Stg. S.45 Gebetst.; 15 
Evangelis. Kurlandstr. 43. Stg. 8.45 Oe 

ibelst.; 18 Evangelis. Radegast, Orüm 
Zelle 45. Stg. 15.30 Evangelis. Lltzmann-
stadt-SUd, Donaustr. 45. Slg. 9 Gcbclst.; 
10 Gd.: 18 Evangelis. Mtg. 15 Frauen-
Bibst. Ftg. 19 allgcm. Bibst. Litzmann 
stadl-SUd, Nordirniystr. 14. Stg. 15 
Evangelis. Mit. 14.30 Bibst. Karlshot. 
Edilmatallwag SO. Stg. 10.30 Oebetst.; 
18.30 Evangelis. Aleiindrow, Schlaget»-
i t r iB i 7. Stg. B Ocbetst.; 15 Evangelis. 

Glas -Pa rke t t - Gehaudere l ru ta ing , 
0 . Bigotte, Gton- und Gebfludnrol-
nißungriiiipister. Moltkostraße 121 '2b, 
Ruf 118-88. 
M a l e r a r b e i t e n 
übernimmt sofort Otto Rohr, Ruf 
167-44. 
Körbe fUi Fabr iken, 
Landwir tschal t u. Kohlenkörbe ver­
kauft i n größeren Mengen. Korb-
maoherci W i l h e l m F e r s c h k e , 
Lilzmannstadt, Ostlandstraße 103. 
A u c h d i e s m a l nichts gewonnen! 
Laasen Sie sich daduron nicht ent­
mutigen. Ihr Los zur 1. KL 0. D. Rl. 
wa l le t auf Sie in der Staatlichen 
Lotterie Kinnahme Sima, Adolf-Hl t-
lor-Straße 140. 
Veriiunkelungsrollos 
wieder eingetroffen. Schreibwaren 
und BUrobedarf L e o D a w a l n l s , 
Adolf-Hit ler-Straße 42, Ruf 186-50. 
Frostschutzmittel In Pulver 
zum Bauen 
kunn solort geliefert werden. Paul 
Sturzonok, K. Li., Glogau, Fern­
sprecher: 2127 und 2128. 

V E R K A U F E 
Dampfkraftanlage mit Schrägröhrenkessel, 
150 qtn, und ventilgest. Dampfmaschine, 
150 PS, kompl. mit allen Axmutursn zu 
vcrkaulen. Stärkefabrik Freihof bei 
Tiemessen, 
Alte Ziegelsteine (unentgeltlich), fast 
neue Holztreppe, Fenster, Türen abzuge­
ben. Firma pankoke, Wuppertaler Str. 
47 (Nähe Augenklinik). 
Zwei schöne Ölgemälden von guten Mei­
stern zu verkaulm. 250—350,—, Rul 
210-50. 
Zu verkaulen mit .Mi" „ Neuwert: Tan­
dem-Dampfmaschine lür 9 atü mit direkt 
gekuppeltem Dynamo lür Oleichstrom, 
230 V, Drehzahl 110 Je Min., 30« kW, 
Einspritzkondens. Zwillingsdampf masebi-
ne lür 9 atü mit Generator, 190 kW, 
Glelchttrom. 220 V, Drehzahl 340 Je 
Min., angeschlossene Kondensation, An­
trieb durch Damplmaschlne und Riemen. 
Turbogcneratoranlage: Dampfturbine 10 
atü, 470 kW, automatische Ölung, geson­
derte Kondensation, mit zugehörigem Va­
kuum und ölpumpen; Gleichstromgenera­
tor. 470 kW. 220 V, Drehzahl 2100 Je 
Min., 2140 Amp.; Erreger 75 V, dauernd 
2,9 kW. 39,5 Amp., Drehzahl 2100 je Min. 
Generator und Erreger direkt gekuppelt. 
Alle drei Teile sind Fabrikate Brown-
Boverie & Co. Die Maschinen können 
ohne Kondensation mit direktem Aus 
pulf betrieben werden. Ang. A 1775 LZ 
Icatlh - Terrlar - Hündin zu verkaufen. 
Fernruf 114-09 von 9—12 Uhr erbeten. 

Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, haben keinen Anspruch 
aul Nachlieferung. Lltzmannsladt. den 12. März 1943. Der Oberbürgermeister, 
Ernährungsamt. Abt. B. 

Betr.: Bekanntmachung Nr. 9 5 , 4 3 . Erhebung Uber den geplanten Anbau 1943 
von GimUsi und Erdburan aul dem Frolland zum Verkaut. Genehmigt gemäß Ver­
ordnung vom 13. Februar 1939 Statistischer Zentralajsschuß (Vcrlügung vom 
13. Januar 1942). Aul Anordnung des Rclchsministers lür Ernährung und Land­
wirtschaft Ist eine Erhebung Uber den geplanten Anbau von Gemüse und Erdbeeren 
lür den Verkaul durchzuführen. Die Erhebung umlaßt alle Betriebe, die 1943 
Gemüse zum Verkauf anzubauen beabsichtigen. In der Zeit vom 15. bis 20. März 
1943 haben alle Oemüscanbaüer den hierfür eingesetzten Erhchern die für 1943 
geplanten Flächen anzugeben. Die Betriebsinhaber oder deren Vertreter sind nach 
der Verordnung über Auskunltspllicht vom 13. Juli 1923 (RGBl. 1 S. 723) gesetzlich 
verpflichtet, die ertordcrlich.cn Angaben zu machen. Alle an dir Erhebung betei­
ligten Personen sind zur Verschwiegenheit verplilchtet. Die Ergebnisse dieser 
Erhebung werden als Unterlagen lür die Maßnahisen zur Sicherung der Gemüse 
Versorgung benötigt und dienen damit wichtigen kricgswirtschaltlichcn Zwecken. 
Es wird daher erwartet, daß alle Beteiligten die Erhebungspapiere sorgfältig aus­
füllen und dazu beitragen, daß die Ermittlungen pünktlich abgeschlossen werden. 
Die Betriebsinhiiber, bei denen eine Erhebung nicht stattgelunden haben sollte, sind 
verplilchtet, die erlorderllchen Angaben dem Statistischen Amt. Hermann-Oörlng-
Straße 67, I I I . Stock, Zimmer 5. in der Zeit vom 22. bis 25. März 1943, her-
zureichen. Litzmannstadt, den 8. 3 . 1943. Der Oberbürgermeister, Statistisches Amt. 

Nr. 94/43. Umzug dir „Deutschen Volksllsti". Die Zweigstelle „Deutsche 
Volksliste", TroramelslraBe 3. verzieht am 15. 3. 1943 nach dem Rathaus, Adoll-
Hitler-Straßc 104, Hintergeblude, 1. Stock. Die Dienststelle ist wegen des Umzugs 
am 15. nnd 18. 3. 1943 für den öffentlichen Verkehr geschlossen. Fernruf ab 
15. 3. 1943: 131-30, 131-31. Lllzmannstadt. den 10. 3. 1943. Der Oberbürgermeister. 

WlrtschaftsRrupJio Einzelhandel, Bezirksstel le Li tzmannstadt 
Am Montag, dem 15. 3. 1943, trat 20 Uhr, versammeln sich alle Lebensmittel-

elnzelhandelskautleute In dem großen Saal der Volksbildungsstätte, Meisterhaus­
straße 94. Es wird ein Vortrag gehalten Ober Steuerlragen des Einzelhandels ins­
besondere des Lebenmitteleinzelhandels. Mitzubringen sind Bleistift und das For­
mular zur Elnkommcnsteuirerkllrung. Wir erwarten restloses Erscheinen der Lc-
bensmlttelelnzelhandelskaufleute. Wirtschaftsgruppe Einzelhandel, Gebietslachgruppe 
Nahrungs- und OenuBmiltel In der WK-Litzmannstadt. gez.: Druse, gez.: Buddeberg. 

Der Bürgermeister Pablanice 
Bekanntmachung Uber dl« Auszahlung dir FUrtorgiuntirstUtiung lür den Monat 

März 1943. F ü r D e u t s c h e : Montag, den 15. März 1943. von 9 bis 10 Uhr, 
Sozialrentner (gelber Auswels); von 9 bis 10 Uhr. Ptlegeklnder (rosa Ausweis; 
von 10 bis 11 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Auswels), Auswels Nr. 1—150; 
von 11 bis 12 Uhr, Allgemeine Fürsorge (grüner Auswels), Autwels Nr. 151—310. 

F ü r P o l e n (blauer Auswels): Freitag, den 19. 3. 1943, von 9 bis 10 Uhr, 
Nr. 1—100; von 10 bis 11 Uhr, Nr. 101—180; von 11 bis 12 Uhr. Nr. 181—280; 
von 14 bis 15 Uhr. Nr. 281—360; von 15 bis 18 Uhr, Nr. 361—450. — Sonn­
abend, den 20. 3.. 1S43, von 9 bis 10 Uhr, Nr. 451—550: von 10 bis 11 Uhr, 
Nr. 551—650; von 11 bis 12 Uhr. Nr. 851—750: von 13 bis 14 Uhr. Nr. 751 bis 
850. — Montag, den 22. 3. 1943, von 9 bis 10 Uhr. Nr. 851—950; von 10 bis 
11 Uhr, Nr. 951—1150; von 11 bis 12 Ubr. Nr. 1151—1500; von f4 bis 15 Uhr, 
Nr. 1501 bis Ende. 

Die Auszahlung lindet In der Stadthauptkasse, SchlnßstraBe 16, Erdgeschoß, 
links, 2. TUr, statt. Jeder Unterstützungsemplänger ist verpflichtet, den U n t e r -
s t ü t z u n g s a u s w e l s und den Personalauswels (Volksliste oder Fingerabdruck) 
mitzubringen. Ohne Vorlegung dieser Ausweise wird die Unterstützung nicht aus­
gezahlt. — gez. Dlethelm. 

Der Oberbürgermeister Leslau 
Verordnung Dbar dl« nachträglich! Beurkundung von Personenstand«!*!!« aus 

der Zelt vom 1 . Siptimbir 1939 bis 1 . Septimbar 1940. 
1. Geburtenfälle sowie Sterbefllle von Zivilpersonen, die In der Zelt vom I . Sep­

tember 1939 bis 1. September 1940 eingetreten, aber weder nach deutschen noch 
nach dem früheren polnischen Recht ordnungsgemäß beurkundet sind, müssen bis zum 
1. Juli 1943 bei dem zuständigen Standesbeamten nachträglich angemeldet werden. 

2. Anzeigepflichtig sin« riir Oeburten die Im 1 17 des Perspnenstandsgesetzes 
vom 3. November 1037 (Reichsgesetzblatt I S. 1146) genannten Personen: 1. der 
eheliche Viter; 2. dl« Hebamme, die bei der Oeburt zugegen war; 3. der Arzt, 
der dabei zugegen war; 4. Jede andere Person, die dabei zugegen war oder von 
der Geburt aus eigener Wissenschart unterrichtet Ist. 

Anzeigepflichtig sind lür Sterbetille die Im s 33 des rersoncnstandsgcsctzcs 
vom 3. November 1937 (Relchsgcsetzblatt I S. 1146) genannten Personen: 1. das 
Familienhaupt; 2. derjenige, In dessen Wohnung sich der Sterbelall ereignet hat; 
3, jede Person, die bei dem Tode zugegen war oder von dem Sterbelall aus eigener 
Wissenschalt unterrichtet ist. In beiden Fällen Ist die Anzeige mUndllch zu erstatten. 

S. Oegen Personen, die Ihrer Anzelgepllicht nicht bis 1. Juli 1943 nachkommen, kann 
eine Erzwingungsstrale bis zu 100 RM. von dem Standesbeamten leslgesetzt weiden. 

Leslau, den 5. .März 1943. 
Der Oberbürgermeister als untere Verwaltungsbehörde. Schulz. 

Bikanntmachung. Unter dem Plerdebestande der Spedition Ducklau In Leslau, 
Adoll-Hltler-Plalz, Ist die PIcrderluda ausgebrochen. Schutzmaßnahmen sind an 
geoidnet. Leslau, den 8. 3. 1943. Der Oberbürgermeister. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Bikanntmachung. Ab 15. 3 . 1943 gelangt In der Zelt von 8 bis 12 Uhr und 

14.30 bi« 17 Uhr die I I . Splnnstollkarte für Polen im Wirtschattsamt, Erdgeschoß 
Zimmer 7, buchstabenweise zur Ausgabe. Die Aufteilung der Buchstaben Ist durch 
Anschlag im Wlrtscbatlsamt bekanntgegeben. Personal ausweis und die erste 
Splnnstollkarte sind mitzubringen; der Personalauswels für Verbraucher Uber 
13 Jahre muB den Vermerk enthalten. daB der Inhaber des Auswelses im Besitz 
eines Arbeitsbuches ist. Kallsch, den 11. März 1943. Der Oberbürgermeister — 
Wirtschaftsamt. 

Vi/kaufa Pferdegeschirr, 25 col., 300,—, 
MelslerhausstraBe 35. W. 28. 
j Konus Zwlrnmasctilnen, 287,—, 450,—, 
473,— zu verkiuten. Angebote unter 
7798 an LZ. 

K A U F G E S U C H E 
Halbverdick In gutem Zustande mit Gum­
mibereifung zu kaulen gesucht. Angebote 
unter 232 an Zeltungsvcrtrieb Eichmann, 
Pablanice. Schloßstrafle 10. 

iwendelireppi zu kaulen gesucht. Ange-
' böte unter 231 an Zeltungsvertr. i n h 
mann. Pabianlce, SchloBstraBe 10. 
Gut «rhaltini oder neue Nähmaschine zu 
kaulen gesucht. Angebote u. 7720 17. 

Aulruf zur Anmeldung von Akt ien 
dir Warschauir Zuckirfabrlkin-Aktlingisillscholt (Wariz iwikl i Towirzystwo Fabryk 
Cukru). Aul Grund von § 31 der Verordnung Uber die Abwicklung der Forderungen 
und Schulden polnischer Vermögen (Schuldenabwicklungsverordnung vom 15. August 
1941, RGBl. I S. 516, und der dazu ergangenen 5. Anordnung der Haupttreuhand 
•teile Ost zur Durchführung der Schuldenabwicklungsverordnung (AO. Nr. 16) vom 
8. Mal 1942 (Deutscher Rclclisanzeiger Nr. 108/42) werden hiermit die Aktionäre 
der Warschauir Zuckirlabrlken-Aktlengcsillschalt (Warszawskli Towirzystwo Fabryk 
Cukru) angefordert, Ihre Aktien bei dem unterzeichneten kommissarischen Ver 
waltet binnen einer Frist von drei Monaten anzumelden. Die Warschauer Zucker 
tabrlken-Aktiengeselltchalt ist nicht zum durchschnittenen Betrieb erklärt, da alle 
Betriebsstltten In den eingegliederten Ostgebieten belegen sind. Die Aktionäre 
haben mit der Anmeldung die Aktien entweder In Urschrift einzureichen oder Ihren 
Besitz durch die Hlnteilegungsbeschelnigung einer Devisenbank, und wenn die Hin 
terlegung Im Ausland erlolgt, durch die lllnterlcgungsbcscheinlgung einer als zuver 
lässig aberkannten ausländischen Bank nachzuweisen, in der die Urkunden genau 
zu bezeichnen sind (Nennbetrag, Stucknummer). 11Hilgen die'Anmeldung und die 
Vorlegung der Aktienurkunden (oder der Hlntcrlegungsbeschelnigung) nicht Innerhalb 
der vorgesehenen Frist, so werden die Aktien lür kraftlos erklärt werden. 

Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien oder der Einreichung der 
Urkunden (Hinterlegungsbcscheinlgungen) nachzuweisen: 1. daß sie nicht zu den 
Personen gehören, deren Vermögen nach der Polenvermögcnsverordnung vom 
17. September 1940 (RQBI. I S. 1270) der Beschlagnahme unterliegt, und 2. ent­
weder i ) daB Ihnen das Mltglledschaltsrecht am 1. September 1939 zustand (Alt­
besitz), oder b) wenn sie das Mitgliedschallsrecht nach dem 1. September 1939 er 
worben haben, daß Ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Personen gehört, deren Ver 
mögen der Beschlagnahme nach der Polenvermögcnsverordnung unterliegt, und daß 
diesem das Mttglledschaftsrecht am 1. September 1939 zustand. 

Der persönliche Nachwels Ist wie folgt zu fuhren: 1. tUr deutsche Staats- nnd 
Volkszugchörlge: durch Staatsangehörigkeitsausweis, Reisepaß, Kennkarle des Deut­
schen Reiches, Auswels der Deutschen Volksliste, Abt. 1 bis 3 (auch „Vorbescheid" 
oder „Vorlluliger Auswels", laut welchem die Aulnahme In die Deutsche Volksliste 
erlolgt Ist) oder Einbürgerungsurkunde; 2. fUr deutsche Volkszugehörige Im General-
gouvernwnent: durch Bescheinigung des zuständigen Kreis- oder Stadthauptmanns; 
3. für Protektoratsangehörige: durch Bescheinigung der zuständigen Landes- oder 
Beilrksbehörde des Protektorats: 4. für ausländische Staatsangehörige: durch Be­
scheinigung der zuständigen Behörde des ausländischen Staates (Heimatbehörde oder 
Im Deutschen Reich zugelassene Vertretung). 

Juristische Personen des Privatrechts. Gesellschaften oder Vereine haben nach­
zuweisen, daB am 1. September 1939 die Mehrheit der Anteile nicht Personen ge­
hörte, deren Vermögen der Beschlagnahme unterliegt, und die Verwaltung nicht von 
solchen Personen maßgebend beeinflußt war (vgl. $ 10 Pol. Verm. VO.), Dieser 
Nachwels kann durch Bescheinigung der zuständigen Treuhandslclle oder der zu­
ständigen Industrie- und Handelskammer, hei Qcnosscnschsltcn durch Bescheinigung 
des zuständigen Oenossenschaltsvebandcs und bei Vereinen durch Bescheinigung 
der zuständigen Bolizeibehörde geführt werden. Der Nachwels des Altbesitzes am 
1. September 1939 (sowobl des ursprünglichen wie des von einem Rechtsvorgänger 
abgeleiteten) Ist grundsätzlich durch schriftliche Belege zu fuhren, z. B. durch An-
kaulsabrechnungen, Schlußscheine, Depotauszüge, Anlleferungsqulltungen, Vetsiche-
rungen einer als zuverlässig bekannten In- oder ausländischen Bank. — Der kom-
mUsalsche Verwalter gez. Dr. Kehl, Dobrzcltn, Posl Zychlln, Kreis Kulno, Warttiegau, 

A l l i a n z 
Lebensversicherungs-
Aktiengesellschott 

Bestand an Lebensversicherungen 
am 3 1 . 12. 1940: 

Dbei 5 ' / , Milliarden Reichsmark 

Sicher h--it',Ti ittol: 

1 402 038 9 1 2 , - RM. 

B e x l r k t d i r o k t l o n 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler Str. 159 Rul 181-41 

mm 
Reparaturen 

v o n 

übern immt sofort 

Reichert & Co. 
Ado l f -HH le r -S t raB© 176 

Ruf 288-32 

H o b » n H e noch * i n » n Q«mü*or# i t , 
dar xu «Inor vol len Mah lze i t nicht 
m e h r ganx rekhr , bo können Sie m i t 
e i n e m KNURR-Suppenwürfol , der 
3 Teller gute Suppe erg ibr ,3 -4Tel ler 
kochen . Sie brauchen nur den O e -
mÜMrast mit e twa» Wotser v e r d ü n ­
n e n , zur fert ig gekochten Suppe m 
g e b e n und d a n n beide» nochmals 
gutdurchkochen l a » » * n - u n d fert igt 

KNORR 
ELEKTROMECHANISCHE 

L A U F M A S C H E N ­
REPARATUREN 

S C H N E L L 

G R Ü N D L I C H 

w a n d a S C H M I D T 
A D O L F - H I T L E R . STRASSE 65 

HARDTMUTH 
Dem Bleistift-

geschichtlich verpflichtet!*' 
SEIT 1790 . 

EIN HARDTMUTH fgfAND 
D!£ BUISTIFTMINl. 

http://ertordcrlich.cn

